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Ausland

den
'eben

eine ähnliche Betrügerei , er brachte Jules Ferry Dokumente ,
wurde aber sogleich entlarvt und an die Luft gesetzt . Nach
langem Verhör erklärte der Untersuchungsrichter jetzt den
famosen Norton für verhaftet und telephouirte an den Chef
der Kriminalpolizei die Ordre , auch Dueret , deu Leiter der

„ Cocarde "
, der zuerst den Skandal anregte , zu verhaften .

Dueret wurde Abends aus dem Schlafe geweckt und in das

Untersuchnngsgefängniß abgeführt . Millevoyes soll verhaftet
sein , da er sein Mandat niederlegte und somit seine Un¬

verletzlichkeit als Abgeordneter verlor . Die ganze Geschichte ,
die darauf hinausging , die Panama - Affaire wieder

aufzumutzen , ist nun jämmerlich ins Wasser gefallen .
Der Untersuchungs - Ausschuß für den Panama - Skandal hat
gestern den Bericht Valles angehört . Mit großer Schärfe
wird darin die Nolle beurtheilt , welche die Panama - Gesell¬
schaft spielte , und schließlich gesagt , man hätte Nutzen ziehen
wollen aus der Erregung , welche der Zusammenbruch her¬
vorrief , um tioii deu wirklich Schuldigen die allgemeine Miß¬
stimmung abzulenken und sie auf die StaatSeinrichtungen
zu wenden . Der Schachzug sei nicht geglückt . Das Land
werde seine souveraine Verachtung gegen die Verleumdungen
und die Angebereien zeigen . Es werde nächstens sprechen
und dann könne man sehen , wie es die ungerechtfertigten
Angriffe gegen seine Bevollmächtigten auffasse . — Der Unter¬

suchungsrichter hat Dueret , den Leiter der Cocarde , ver¬
hört , der angab , in gutem Glauben gehandelt zu haben .
Sir Thomas Lister hat einem Berichterstatter des „ Temps

"

in Loudon erklärt , es sei ein schlechter Witz , ihn in die

Angelegenheit hineinzuziehen . Er habe niemals an englische
Persönlichkeiten Briefe über innere oder äußere Politik ge - „
schrieben , auch niemals Clsmenceau gesehen oder einen Brief '

von ihm erhalten .

die verschiedenen Parteien die offiziellen Wählerlisten ab¬

schreiben lassen , und das waren eben jedes Mal 374,000
Namen ! Was kosteten ferner die Miethen für die Säle ,
in denen Versammlungen abgehalten wurden , was die Reisen
der Agitatoren in die Provinz , wie manche „ Liebesgabe "

mag auch wohl hin und wieder gestiftet worden sein , und
wer zählt die Nickel , die in all ' den heißen , dnrstmachenden
Tagen der Wahlschlacht für des Bacchus und Gambrinus
edle Gaben geopfert wurden ! Genug , genug — hoch -

aufathmen werden jene Kassenverwalter , wenn die letzte
Stichwahl vorüber , wenn die letzte Rechnung bezahlt worden

ist , unb
,

mit restgnirt - wehuiüthigem Lächeln werden sie sich
der Hoffnung hingeben , daß dieser Reichstag erst in fünf
Jahren wieder sein Ende finden und ihn bis dahin ein

gütiges Geschick vor jedem Unfall bewahren möchte !

Politische Tages - Puudschau .

— Der Reichstag ist nunmehr auf den 4 . Juli , den
frühesten nach den Stichwahlen und den Feiertagen möglichen
Termin , anberaumt . Man wird daraus schließen dürfen ,
daß es auch im Plane der Regierung liegt , die Entscheidung
über die große Frage möglichst rasch herbeiznführen und
dann die Session , wenn nicht gar eine neue Auflösung
nothwendig werden sollte , so früh wie thuulich zu schließen .
Man wird wohl nicht fehl gehen in der Annahme , daß dies

Hon Ende nächsten MonatL möglich sein wird .
— Die Franzosen , bei denen unerhörte Skandale ,

Gebrüll , Beschimpfungen und selbst Prügel im Hause der
Volksvertreter ziemlich gewöhnliche Dinge sind , waren un¬
gemein befriedigt , als unter den im Vergleich zu den ihrigen
ungemein wohlgesetzten und ruhigen deutschen Parlamentariern
Herr Ahlwardt auftauchte . Einen solchen Abgeordneten ,
meinten sie , und schlugen dabei an ihre Brust , hätten sie doch
noch nichts Nun haben sie , wie wir schon mittheilten , einen
noch weit schlimmern , deu famosenHerrn Millevoyes , und
viel schlimmer als Herr Ahlwardt ist er , wie es scheint ,
mystificirt worden . Fast alle Blätter haben sich inzwischen
an die Abschlachtung des Mannes gemacht , der mit

einen Albernheiten einen solchen Skandal hervorrief .
Der Inhalt der sogenannten entwendeten „ Dokumente " ist
beispiellos albern . U . A . soll danach der englische Staats¬
mann Lister an seinen Vertrauten Austin Lee geschrieben
haben , daß in Deutschland „ aus dem Welfenfonds sehr viel
Geld ausgegebeu werde , um die Militär - Vorlage durch¬
zubringen "

. Deutschland habe sogar Belgien ins Komplott
gezogen . Alle Ausstände in Frankreich und Belgien seien

eit 13 Jahren mit Geldern ans dem Welfenfonds unter¬
stützt worden u . s . w . Der Fälscher , der sich für seine
„ Entwendung "

35,000 Frcs . zahlen ließ , ist ein kanadischer
Mestize , Alfred Norton . Im Jahre 1884 versuchte er

Neue Womune !
Auch für das kommende (Quartal haben wir wieder eine reiche

Auswahl intereffanter und litterarifch werthvoller Romane und
Weeden erworben . Mr heben u . A . hervor :

Ein gebildeter Proletarier
von

Stichwahlen .

1 « nassauischer Wahlkreis ( Ufingen , Idstein , Königstein ,
Höchst , Hochheim , Homburg ) : Wildsachsen . Westernacher ( » at .-
lib .) 34 , Brühne ( Soz .) 26 . — Medenbach . Westernacher 44 ,
Brühne 13 . — Niederscelbach . Westernacher 61 , Brühne l . — Königs¬
hosen . Westernacher 38 , Brühne 8 . — Niedernhause » . Wester¬
nacher 38 , Brühne 13 . — Dasbach . Westernacher 11 , Brühne22 . —
Lenzhahn . Westernacher 6 , Brühne 13 . — Lorsbach . Westernacher 46 ,
Brühne 94 . — Oberseelbach . Westernacher 25 , Brühne 2 . —
Vockenhausen . Westernacher 24 , Brühne 71 . — Idstein . Wester¬
nacher 155 , Brühne 82 . — Oberjosbach . Westernacher 7 ,
Brühne 19 . — Nordenstadt . Westernacher 144 , Brühne
13 . — Flörsheim . Westernacher 138 , Brühne 162 . —
Sindlingen . Westernacher 38 , Brühne 235 . — Oberursel . Wester¬
nacher 150 , Brühne 436 . — Homburg . Westernacher 690 , Brühne
474 . — Amt Homburg . Westernacher 1112 , Brühne 790 . 3 Ort¬
schaften fehle » . — Äommersheii « . Westernacher 27 , Brühne 61 .
— Rödelheim . Westernacher 187 , Brühne 593 . — Soden a . T .
Westernacher 231 , Brühne 74 . — Hochheim . Westernacher 198 ,
Brühne 105 . — Höchst . Westernacher 596 , Brühne 1065 . —
Hattersheim . Westernacher 54 , Brühne 116 . — Okriftel . Wester¬
nacher 78 , Brühne 70 . — Königstein . Westernacher 81 , Brühne 198 ;
— Cronberg . Westernacher 314 , Brühne 115 . — Eschborn . Wester¬
nacher 149 , Brühne 88 . — Falk «» stein . Westernacher 66 . Brühne 42 .
— Schönberg . Westernacher 12 , Brühne 43 . — Dornholzhausen .
Westernacher 44 , Brühne 12 . — Seulberg . Westernacher 135 ,
Brühne 39 . — Friedrichsdorf . Westernacher 147 , Brühne 33 . —
Camberg . Westernacher 22 , Brühne 222 . — Niederselters . Wester¬
nacher 40 , Brühne 44 . — Heddernheim . Westernacher 136 , Brühue
462 . — Oberstedten . Westernacher 89 , Brühne 97 . — Gonsenheim .
Westernacher 99 , Brühne 18 . — Kirdorf . Westernacher 43 ,
Brühne 156 . — Hofheim . Westernacher 159 , Brühne 189 . —
Griesheim . Westernacher 323 , Brühne 529 .

6 . nassauischer Wahlkreis ( Frankfurt a . M .) : Schmidt
( Soz .) gewählt .

H

Arrswärlige Nachrichten : Elberfeld . Harm ( Soz .) mit
22,630 Stimmen gewählt . Dahm ( Kartelläntisemit ) erhielt
20,189 Stimmen . — Leipzig . Professor Hasse (Kartell ) mit
16,242 Stimmen gewählt . Auf Pinkan ( Soz . ) sielen 14,224 Stimmen .
— Hanau . Stroh ( kons .) gewählt . — Offenburg i . B . Reichert
( Centr .) mit 9292 Stimmen gegen Schauenburg (nat .- lib .) , der
8364 Stimmen erhielt . — Solingen . Gewählt Schumacher ( Soz )
mit 11,764 Stimmen gegen Römer ( nat .- lib .) , aus den 8138 Stimmen
fielen .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — BeznaS -PreiS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Deutsches Keich .
* fiof - tmd Versonal - Nachrichterr . Die Nachricht , daß •'

I der Kaise r zusammen mit der Kaiserin in aller Kürze und noch
I Ende dieses Monats der Königin von England einen Besuch ab -
I statten werde , ist , wie die „ T . R ." hört , unbegründet . Der Kaiser
I kehrt in der nächste » Woche von Kiel nach Potsdam zurück . Die

Zeit für die Sommerreise scheint » och nicht festznsteheu , was sich
daraus erklärt , daß sich die Gestaltung der inneren politischen Lage ,
die wesentlich von dem Endergebniß der Reichstagswahlen abhängt ,
noch nicht bestimmt übersehen läßt . Ein Besuch in England iuar
z » Ende Juli oder Anfang August , um die Zeit der großen Re¬
gatten , in Aussicht genommen .

* Kttlin , 24 . Juni . Die Spaltung der Anarchisten
und unabhängigenSozialdemokraien hat sich vollzogen .
Der „ Sozialist " wird künftighin in rein anarchistischem eiitne

। redigirt . — In der letzten Sitzung des Deutsch - sozialen Vereins er¬
klärte der Vorstand über den steckbrieflich verfolgten Antisenüten
Schwenuhagen , derselbe sei nicht flüchtig , sonder » im Auftrage
des Vorstandes nach Bukarest gereist , um Material gegen den
Finauzminister Miquel zu sammeln . Es soll das übrigens nur eine
faule Ausrede sein . — Im Anarchist en Prozeß erhielten gestern
die Angeklagte » Witzko nenn . Wiese und Rennthaler je sechs
Monate Gefäugniß .

* Der Kenja,ni » des neuen Reichstags ist noch nicht
so bekannt wie dessen Nestor Sieben . Es ist der Sozialist Bneb ,
der an Stelle Hickels den Wahlkreis Mülhausen int Reichstag ver¬
tritt . Man schreibt dem „ E . I .

" : „ Herr Blieb ist ein ganz junger
Mann . Er ist geboren in Mülhausen am 12 . Dezember 1865 , also
kaum 27 ‘

_/ » Jahre alt . Obschon Bneb Gegner der Militär - Vorlage
ist , so trägt er doch gern eine militärische Haltnng zur Schau . Er
hat seinen ursprüngliche » Beruf verfehlt . Er ist geborener
Protestant , und er hatte den Wunsch gehegt , Pfarrer zu werde » .
Aber die Hülssmittel der Eltern reichten nicht hin , um die Studien -
kosten zu bestreiten , und als alle Versuche , die nöthigen Mittel zu
finden , erschöpft waren , trat der junge Bneb als Beamter in ein
Äüreau ein . Als Schreiber bei einem Advokaten in Mül¬
hausen sand Bueb auch Gelegenheit , die Gesetze kennen zu kerne » .
Als vor drei Jahren die Rede davon ging , ein sozial - demokratisches
Organ in Mülhausen zu gründen , glaubte man keine bessere
Persönlichkeit für den Redakteurposten finde » zu können als den
jungen Bneb .

"

* Welsisches . Ein fast unglaublich naives Verfahren , Sozial¬
demokraten für welfifcheKandidaleir zn gewinnen , hat Herr v . d . Decken
in einer Wählerpersammlung zu Lüneburg eingeschlagen . Er tief , wie
die „ Mgd . Ztg .

"
berichtet , den prolestirende » Sozialdemokraten zu :

„ Meine Herren , wenn Sie uns dazu verhelfen , daß Hannover
wieder felbständig wird , werden wirAdligen der Provinz Hannover
alle den AdelStitel ablegen .

" Ein stürmisches Hohngelächter folgte
biefen Worten , aber Herr v . d . Decken fuhr fort : „ Ich gehe noch
weiter und eifiäre Ihnen , wenn Sie uns zur Wiederherstellung des
Königreichs Hannover unter der alten Welfeudyiiastie verhelfen ,
wollen mir Adligen Hannovers alle unser Haupt auf den Bleck
legen .

" Auch diese Zusichernng erweckte nur große Heiterkeit . Be¬
stimmter konnte Herr v . d . Decken seinen Zweifel au der Erfüllung
seiner Wünsche nicht aussprechen .

Anzeigrn - PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Auzrigra
1 -, Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .

Zurückgeblieben in Feindesland (870 .

Erzählung nach Erinnerungen einer deutschen Erzieherin von

Zoe von Neuß .

von Hheodor Storm , dem Klassiker unter unseren neueren
Movellisten , von dem xhantasiereichen Maurus IoKai , von
Iilkamaria , von Kans Koffmann u . a . hervorragenden Schrift -

Eern liegen uns gleichfalls Arbeiten zum Abdruck vor , sodaß
i verschiedenen Geschmack der Leser in weitgehendster Weise

Rechnung getragen werde » kann .

Nach wie vor wird sowohl in der Morgen -, als in der
Abend -Ausgabe unseres Blattes je eine umfangreiche Roman -

fortsetzung erscheine » . Auch an kleinere » unterhaltenden und
delehrenden Feuilletons wird wiederum die größte Auswahl
geboten .

ZUM Kapitel Mahlaufwtind .

r ( Von unserem eigenen Korrespondenten . )

L . Berlin , 23 . Juni .

M Nun ist es bald verrauscht , das Wahlgetriebe , mit
seinen mannigfachen Aufregungen aller Art , verhallt sind in
»kurzem die , Schlagworte der Parteien , und Ruhe zieht all -
« ählich wieder in die erregten Gcmnther ein , die , wenn sic

j tzier und da auch bitter enttäuscht wurden , sich endlich doch
i» das Unvermeidliche zu schicken wissen , wohl gar gute

' Miene zur — bösen Wahl machend . Mag aber der Ausfall
;

° er Wahl in dieseni oder jenem Orte auch allen Erwartungen
» nd Hoffnungen entsprochen haben , ein bitterer Nachgeschmack

Miet ihr doch überall an , ein Nachgeschmack sehr materieller
Matur , höchst prosaisch ansgedrückt in dichten Stößen von
Rechnungen aller Art , die in wachsender Zahl von den ver -

| Medensten Seiten entlaufen und der Begleichung harren .

Z Mhn ' Geld in Deinen Beutel ! " — Jagos Wort kann
1 Dän wochenlang vor einer Reichstagswahl Stunde für Stunde
i len Kaffenverwaltern der einzelnen Partei - Vereinigungen

] Prüfen , denn solch ' eine Wahl bringt nicht nur Onal , sie
jWstet auch Geld , viel Geld , heidenmäßig viel Geld !

Nach vielen Millionen Mark mögen sich die Ausgaben für
| Mnz Deutschland berechnen , und von dieser Summe nimmt

Merlin einen recht hübschen Theil für sich in Anspruch . Einen
1 Men Griff in ihren Geldsückel muß die Regierung für die

| Wahlvorbereitungen thun , aber sie nimmt auch einen
i Aschen Betrag wieder ein — man denke allein an all '

\ As Porto für Briefe , für Drucksachen , für Depeschen !

I doch am letzten Wahltage in Berlin an zehn -
i Msend Telegramme mehr zu bearbeiten gewesen wie

Dnst ! Dann zählt Berlin etwa 374,000 eingeschriebene
I Wühler , von denen jeder zwischen vier bis sechs Wahl -

Mrufe zugesandt erhalten hat , was ein nettes Sümmchen

i A Briefmarken repräsentirt . Und nun diese papierene
| Müudfluth . welche die Hauptstadt übcrflattcrt hat : nach

: Mehreren Millionen zählen die Prospekte , die allein auf den
Mraßen vertheilt und in den Häusern verbreitet wurden .

- Papierfabrikanten und Buchdruckereibesitzer werden sich ver¬
fügt die Hände reiben und nicht minder die Zeitungs -
'rrleger , denn je näher der Wahltag rückte , desto zahlreicher ,
Mo länger wurden die Inserate , desto fetter mußten die

Überschriften werden : „ Mitbürger ! "
„ Parteigenossen ! "

7 ) » Wähler , habt Acht ! " -- Die Prospekte vertheilten
aber nicht von selbst , es mußten Boten angenommen

^ rden , auch am Wahltage zum Verbreiten der Stimmzettel
7 * rum „ Heranschleppen " der saumseligen Wühler , und
Me Boten verlangten und erhielten 3 — 5 Mk . den Tag .
fA die Namen jener Wähler zu wissen , welche bis zur
utchmittagszeit noch nicht ihrer Wahlpflicht genügt , mußten

* Schweiz . Wie großen Werth man in der Schweiz auf die
Entwickelung der Wehrkraft des Volkes legt , zeigt ein Artikel des
Verner Blattes „ Der Bund "

, der den Ruf nach weitestgehender , im
Frieden bis ins Kleinste diirchgcfübrter Organifatio » des bewaffneten
und unbewaffnete » Landsturms und mit ihm aller znrVertheidigiing
des Landes » othwendige » und nützliche » Kriegsmittel und Ein¬
richtungen erhebt und van » fchließt : „ Nichts wäre für uns ver¬
derblicher als das Stehenbleiben auf halbem Wege . Wir hal
de » Landsturm lammt feinen Hülfskräfte » gesetzlich ins Lei . ..
gerufen . Wir dürfe » die Organisation des Landsturms nicht auf

P - . 290 .

Neues Quartal
*

!
Der Bezug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinende »

„ Wiesbadener Tagblati "

mit seinen 7 Gralis - Beilagen
| ( darunter die „ Illustriere Kinder - Zeitung " )

- monatlich 50 Pfennig '

l «nn jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .
Jetzt schon neu rintrekrnde Bezieher erhalten die bis

j »m Juli erscheinenden Nummern unemgelkluh .
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einem Reiterstandbild Kaiser Wilhelm I .) , ist wohl eine Nachbildung
des noch hier befindlichen Denkmals - Entwurfs dieses Künstlers . Doch
ist Letzterer hier weder prämiirt , noch ist über seine Ausführung
das Geringste beschlossen worden . Prämiirt wurde hier nur da »
viel kleinere GyPSmodell , welches Klein zur ersten Konkurrenz ge¬
liefert hatte , und zwar nur mit dem zweiten Preise , während der
etfte damals von der Jury dem Entwurf de » hiesigen Bildhauers
Theodor Bausch zugesproche » wurde . Beide Entwürfe traten
sodann in größerem Format nochmal » in eine engere Kon¬
kurrenz . Obwohl um das Denkmal - ComitS seinerzeit die
Arbeiten durch eine Anzahl hiesiger und auswärtiger '

Künstler begutachten ließ , sind über den Ausfall dieses
Gutachtens bisher nur ganz unbestimmte Gerüchte ins Publikum
gedrungen . Was das dem Andenken des verstorbenen Königspaares
gewidmete Karl - Olga - Denkmal nnbetrifft , so hatte die Jury
zunächst drei Entwürfe als die geluugensten und zur Ausführung
geeignetsten prämiirt . Unter diesen wurde der von Bildhauer Curfeß
herrührende zur Ausführung bestimmt , während die beiden anderen
Künstler ( Netzer und Theod . Bausch ) eine Eutschädignng von je
600 Mark erhielten .

* Gtto Ludwig - Denkmal . Der Herzog von Meiningen
hat , nachdem dem Dichter des „ Erbförfters in Meiningen ein
zweites Denkmal gesetzt worden ist , das alte Denkmal des Dichters ,
eine schöne Brouzebüste , Ludwigs Vaterstadt Eisfeld zum Geschenke
gemacht , wo sie in Bälde aufgestellt werden soll .

* Gino wichtige Entdeckung hat , wie wir schon kurz
meldeten , nach den Berichten Münchener Blätter Professor
Dr . Rudolph Emmerich in München im Verein mit Professor
Dr . Ziro Tsuboi ans Tokio gemacht , nämlich die , daß die astatische
Cholera eine Vergiftung durch salpetrige Säure ist , welche ihre
Entstehung den Kochschen Bazillen verdankt . Damit wäre Licht
verbreitet in die bisher so dunkle Entstehung dieser Krankheit . Die
Wissenschaft wird daraus wahrscheinlich für die Behandlung der
Seuche ihren Gewinn ziehen . Obgleich bereits mehr als zehn
Jahre vergangen sind feit der Entdeckung der Kommabazillen
durch Robert Koch , ist die Erkeuntnib der eigentlichen Ursache der
Krankheitserscheinnngeii und des Tode » bei Cholera bisher wenig
fortgeschritten . Die Ursache davon liegt nach Ansicht Emmerichs in
der Herrschaft falscher Theorieeu und in der Neigung des mensch¬
lichen Geistes , seine Erfahrung zu verallgemeinern . Im
Anfang der achtziger Jahre wurden nämlich in den
Kulturen von Krankheit erzeugenden Bakterien sogenannte Ptomaine ,
giftige Stoffe , welche sich auch in Leichen finden , nachgewiesen , imd
sofort entstand durch falsche Verallgemeinerung die Lehre , dab bei
allen Infektionskrankheiten die Krankheitserscheinungen und der
Tod durch diese Giftstoffe verursacht seien . Aber glücklicher Weise
schon einige Jahre daraus fand man ebenfalls in alteren Kulturen
von Tuberkel - und Diphtherie -Bazillen giftige Eiweißstoffe , und als¬
bald wurde auch diese Beobachtung verallgemeinert , uud in der
falschen Annahme , daß Krankheit und Tod bei allen Infektions¬
krankheiten durch diese eiweißartigen Giftstoffe bedingt seien , find
seit Jahren zahlreiche Forscher bemüht , diese giftigen Eiweißstoffe
in Kulturen oder in dem kranken Körper nachzuweisen und zu
studiren . Es ist ein großes Verdienst der obengenannte «
Forscher , so schreiben die „ Münchener Neuesten Nachrichten

"
,

die Lösung des Cholera - Räthsels ohne Voreingenommenheit in An¬
griff genommen und zum Ziele geführt zu haben . CI )ne sich von
den herrschenden Theonee » beeinflussen zu lassen , zeigten sie , daß die
von den Cholerabazillen , wie längst bekannt , erzeugten salpetrig¬
sauren Salze , welche nach O . Löw starke Gifte für alles Lebende
sind , als die eigentliche Ursache der Krcmkheitserfcheiimnge » und de »
Todes bei Cholera betrachtet werden müsse » , © ie stellten zunächst
durch Versuche an Meerschweinchen , Kaninchen und Hunden fest,
daß die Vergiftung mit salpetriger Säure bei diesen Thieren ebenso
und unter den gleichen Krankheitserscheinungen verläuft , wie die künst¬
liche Cholera bei Meerschrveincheu . Ferner weisen sie darauf hin ,
daß da » Krankhcitsbild der Salpetersäure - Vergiftung beim
Menschen sich mit dem der asiatischen Cholem vollkommen
deckt . Bei beiden sind die wesentlichsten Erscheinungen : Schwindel ,
Erbrechen , Durchfall , anfängliche Beschleunigung des Pulses , das
Kleiuerwerdeu desselben , hochgradige Blutstauung ( Blaufärbung
der Lippe » , des Gesichtes u . s. w .) , Kälte der Hüude und Füße ,
Vermindermig der Uriuabsonderung . Der Tod erfolgt b ? i beiden
Vergiftungen nach vorausgegaugeuerr , schmerzhaften Krämpfen bei
vollem Bewußtsein . Eine Vergiftung durch salpetrige Säure kann
durch Untersuchung des Blutes im Spektralapparat nachgewiesen
tverden , und es ist nun höchst bedeutsam für die neue Entdeckung ,
daß das Blut von an künstlicher Cholera verendeten Meerschweinchen
genau die gleichen Erscheinungen im Spektralapparat zeigt , wie das
Blut von Thieren , welche mit salpetriger Säure vergiftet wurde » .

* Ans der Kriegschirnrgi » . Einen Vortrag über Schädel¬
öffnung bei Schußwunde », als bedentsamen Beitrag zur modernen
Kriegschirnrgie , hielt Professor v . Bergmann dieser Tage in Berlin .
Bergmann sagte ungefähr : Die Ansichten der Fachleute über die
Behandlung der Schußverletzimgen des Gehirns haben sich in den

halbem Wege stehen lasten , wollen wir un » nicht einer schweren
Verantwortlichkeit schuldig machen gegen ihn und das Land , dem
er zu Menen gesetzlich verpflichtet und berufen und dem er auch
willig und opferbereit zu dienen bereit ist . Hier , wie bet jeder
Kriegsvorbereitung , ist nichts verderblicher als halbe Maßregeln .
Sie schaden an sich , und sie rauben uns gleichzeitig das Vertrauen
in unsere eigenen militärischen Maßnahmen sowie die Achtung des

Gegners vor ihnen . Wo e» fich nm die Existenz seines Vaterlandes

handelt , muß ein Volk Alles einzusetzen bereit sein , eingedenk des

Dichterwortes : . Die Vaterlandsliebe hat keine Stufen ; wer nicht
Mes thut , hat nichts gethan , wer nicht Alles hiugiebt , hat Alles

verweigert .
"

♦ Amerika . Der Bürgermeister von Brooklyn hat Kapitän
Andersen vom Wikingerschiff für die ihm hier widerfahrene Unbill
Abbitte geleistet , und der Polizeirichter hat sich beeilt , zu erklären ,
haß er den Fall nicht weiter verfolgen werde . — Der Konsul von

Hawaii in Washington erklärte , er habe keine Kenntniß von der Ab¬

dankung der entthronten Königin , welche eine throuberechttgte Tochter
habe . Der Besitz der Insel sei für die Vereinigten Staaten werthlos .
Uebrigens hätten England , Frankreich nnd Rußland solche Interessen
auf Hawaii , daß Amerika an eine Ännektirung des Archipels nicht
denke . ______________

Aus Kunst und Kelte » .

* Königliche Schauspiele . (Wochenspielentwurf .)
Sonntag , den 35 . Juni : Carmen "

. Montag , den 26 . : Geschlossen .
Dienstag , den 27 . : „ Das Glöckchen des Eremiten "

. „ Das Verspreche »
hiuterm Herd

"
. Mittwoch , de » 28 . : Zum ersten Male wiederholt :

„ Blaues Blut " . Donnerstag , den 29 . : „ Die Stumme von Portici
"

.
— Das Königliche Theater bleibt Ferien halber vom 1 . Juli bis
Niel . 12 . August er . geschlossen .

* Rrstdrnk - Thrater . Dar Repertoire des Residenz - Theater »
erfährt für morgen , Sonntag , insofern eine Aenderung , als die
Direktion sich bestimmen ließ , für morgen eine Aufführung von

„ Die schöne Helena
"

anzusetzen . Da mehrfache Wünsche von
auswärts an Herr Direktor Hafemaun ergingen , „ Die schöne
Helena

" an einem Sonntag zur Aufführung zu bringen , ließ die
Direktton sich zu dieser Aenderung bestimmen . Gleichzeitig ist dies
die letzte Sonntagsauffübrung der genannten Operette , da Fräulein
Marie Sigl am 1 . Jul : ihren kontraktlichen Urlaub antritt , eine
Wiederholung von „ Die Schöne Helena

" — noch dazu an einem
Sonntag — also ausgeschlossen erscheint . Aus gleichem Anlaß
findet am Montag die letzte Aufführung von „ Der Pfarrer von Kirch¬
feld

"
statt , worin Fräulein Pallaifcheck zum letzten Male vor ihrem

ebenfalls am 1 . Juli beginnenden kontraktlichen Urlaub auftritt .
h . Frankfurter Opernhaus , 23 . Juni . Das erste Gastspiel

des italienischen Künstlerpaares Gemma Bellincioni und
Roberto Stagno hat gestern Abend in der „ Cavalleriarusticana “

stattgefunden , hat wegen der unglaublichen Hitze und erhöhten Preise
ein nicht ganz gefülltes Haus gebracht , ist aber mit einem aus¬
gesprochenen und durchschlagenden Erfolg für die berühmten Gäste
ansgeklmigen . Letzteres auch mit Recht . Kein Zweifel , daß unsere
Fran Schröder - Hanfstängl eine stimmlich größere „ Santnzza

"

fit , als es die berühmte Gästin von gestern war ; aber der ge¬
waltige Eindruck , den Frau Bellincioni machte , ein Eindruck , der
geradezu faseinirend auf das '

Publikum wirkte , er liegt in der
so überaus glücklichen Vereinigung von Gesang , äußerer Erscheinung
und Darstellung zu einem Gesa nirntbild , das uns eine Figur ,
aus dem frischen , wahren Leben entnommen , in das Lampenlicht
der Bühne stellt . Mit einem Wort , es ist die „ Natürlichkeit

" —
und nicht das vielabgehetzte Wort „ Naturalismus "

hier zu miß¬
brauchen — , die uns in unserer italieiiischen Gästin entgegentritt .
Diese hochentwickelte Natürlichkeit in der Meuschen - Darstellung ist
es gewesen , die Ihrem Korrespondenten in den Leistungen von
Eleonora Düse so sehr imponirte ; sie war es auch gestern , die den
nachhaltigen Erfolg des Gastspiels außer Zweifel stellte . Herr
Stagno ist noch immer ein Sänger mrt großen stimmlichen
Mitteln , er hat sogar gestern in verschwenderischem Stimmen -
anfmanb feine Partnerin übertroffen und mußte das Trink¬
lied wiederholen . Merkwürdig war , wie er dieses Lied
in seinem Anfangstempo so ungemein verlangsamte . — Mit
gespanntem Jntcreffe sieht man dem Fortgang des Gastspiels
entgegen , das uns am Montag die neue Oper „ A santa Lucia “

bringt . — In der Aufführung des „ Bajazzo
"

, welcher den gestrigen
Abend eröffnete , war ein Fräulein Borchers für die erkrankte
hiesige Darstellerin der „ Redda "

eingespriwgeu ; schon jüngst hatte
die junge Dame eine gleiche Bereitwilligkeit als „ Brüuhilde

" in
der Walküre bethätigt . In beiden Darbietungen zeigte Fräulein
Borchers eine außergewöhnliche musikalische Sicherheit , ver¬

luden mit schöner Stimme und wohlthuender Getvandiheit im
spiel .

* Kaiserstandbild für Ktuttgart . Ans der württem -
bergischen Hauptstadt wird geschrieben : Das Werk , welches der Bild¬
hauer Max Klei » zur Zeit in Berlin ausstellt ( Gypsmodell zu

letzten Jahrzehnten wesentlich geändert . Während man früher
emsig nach jeder in » Gehirn gebrungenen Kugel suchte , nm st«
herauszuholen , weil man sie al » eine Ursache der Eiterung und
schwere Krankheikserscheinungen von Setten de » Gehirns fürchtete
ist man in neuerer Zeit M der Ueberzengung gelangt , durch
anatomische Beweise sicher erhärtet , daß Kugeln , die im Gehirn
stecken geblieben sind , daselbst vollkommen schadlos einheilen . Sie
kapseln fich inmitten der Hirnsubstanzab . Daraus ergiebt sich die
Schlußfolgerung , Schußverletzungen de » Gehirn » , welche ohne
kkrankheitSerschesuungen » erlaufen , unberührt zu lassen . Ein einfach
deckender asepttscher , trockener , auffaugenber Verband reicht hin
um eine nachträgliche Infektion der Wunde zu verhüten . Die
Kugel an fich ist keimfrei . Wenn » ach einer Schnßverletzung
des Gehirns Reizerfcheinungen von Seiten desselben auftreten ,
dann hält v . Bergmann die Vornahme der Schädelöffnung

'

nut in den Fällen für berechtigt , wo diese Erscheinnitgen ( Lähmungen
ober Krämpfe in einzelnen Gliedern , Sprachstörung und bergt )
unmittelbar nach der Verletzung fich bemerkbar machen . Treten sie
iudeß erst nach einigen Tagen auf , dann stnb sie nicht mehr auf die
unmittelbare Wirkung ber Geschosse zurückzuführen , sondern aus die
durch bereit mechanischen Reiz hervorgerufene Schtvellung der um¬
gebenden Hirnsubstanz , welche sich in vielen Fällen allmählich wieder
selbst znriickbildet . Deshalb ist ein chirurgischer Eingriff ins Gehirn
nnnöttzig . Er ist aber in zweiter Reihe bann berechtigt , wenn eine
starke Zertrümmerung ber Schädelknochen stattgefunden hat und
die Splitter , untereinander verschoben , lose in der Wunde stecken.
Der Standpunkt v . Bergmann » ist eine neue Errungenschaft der so¬
genannten konservativen Chirurgie .

* Gin » kosmische Katastrophe . Seine Beobachtungen
über den neuen Stern im Fuhrmann , die er auf dem astrophysika¬
lischen Observatorium bei Potsdam angestellt , hat Professor Vogel
jetzt der Akademie der Wiffenschasteu vorgelegt . Professor Vogel ist
der Ansicht , die Erscheinung des neuen Sterns sei dadurch veranlaßt
worden , daß ein durch de » Raum eilender Weltkörper in ein dem
unseren ähnliches Sonnensystem eindrang und durch den nahen
Vorübergang an einem größeren oder au mehreren kleineren Körpern
dieses Systems , vielleicht auch durch direkten Zusammeustoß mit
kleineren Körpern , plötzlich in hohen Glühzustand versetzt wurde .

Stil Zeit , als auf der Erde die spektroskopischenBeobachtungen be8
fernes angestellt wurden , befand sich dieser nach Vogels Ansicht

in einem Theile des supponirten Sonneitsystems , welche » dicht
mit kleinen Körpern angefüUt war . Diese haben durch den
nahen Vorübergang und durch fheilweises Zusammentreffen
zunächst den hohen Glüheznstand der Oberfläche und der Atmosphäre
des einbriugenben Körpers aufrecht erhalten . Sie haben hierbei
theilweise selbst große Erhitzung und eine mehr ober miuber große
Geschwindigkeit erhalten . Durch unausbleibliche Störungen ber
Nivecmflächen unb dadurch bedingte Eruptionen find auch Er¬
hitzungen in den Atmosphären des Ceutralkörpers und größerer
Planeten de » Systems erfolgt Im Herbst 1892 leuchtete die Nova
nochmals auf . Dies kann nach Vogel auf eine Begegnung des das
supponirte Sonueitsystem durcheilenden Körpers mit einem einzelnen
äußern © liebe ( einem entfernten Planeten ) desselben zurückgeführt
loerden . „ Ich will mich jedoch,

"
sagt Professor Vogel zum

Schluffe , „nicht weiter in Einzelheiten verlieren , da es mir in
der Hauptsache nur darauf anram , zu zeigen , daß die Wahr¬
scheinlichkeit eines im Welträume umherirrenden Körpers mit
einem geregelten System von Körper » keine zu geringe ist , indem
gegen die Annahme eines Planetensystems bei einem Fixstern nichts
eingetoeniet werden kann ; und daß durch die Annahme eines solchen
Systems , in welchem fich ein Körper , der sich mit der enormen Ge -

schwindtUett von 90 — 100 Meilen bewegt , Wochen - , ja monatelang
auf gehalten haben kann (da er beispielsweise zur Durchschreitung
unseres Sonnensystems volle fftnf Monate gebrauchen wurde ) , die
wichttgsten bei bcm neuen Stern beobachteten Erscheinungen eine

ungezwungene Erklärung find « können . " Sonach haben wie also
aller Wahrscheinlichkeit nach in dem Aufleuchten des neuen Sterns
ein ungeheures kosmisches Ereigniß vor Singen gehabt , das Zu¬
sammentreffen eine » WellkörperS mit dem Planeten eines fremde »
Sonnensystems . Was in jenem fernen Weltraum sich ereignete , ist
auch in unterem Sonnensystem nicht unmöglich . Die Vorstellung
einer für alle Zeiten katastrophenfreien Existenz kann auch für die
Glieder unseres Planetensystems nicht mehr aufrecht erhalten
werden . Vielleicht haben sich auch hier schon in grauer Vorzeit ,
vor Millionen von Jahren , Ereignisse abgespielt , dte wahre Weli -

katastrophen waren . Vielleicht war unsere Erde auch einst Zeuge ,
wenn nicht mitbeteiligt an solchen Vorgängen , die , wenn sie sich
dereinst wiederholen würden , den Untergang alle » organischen Lebens
hieniede » verursachen müßten .

* Die Erscheinung des Nordlichtes ist trotz aller anf -

gestellttn Theorieeu bekanntlich noch nicht genügend erklärt ; daß
elektromagncttsche Einwirkungen dabei irn Spiele sind , ist aber
außer Zweifel . Bemerkeuswerth ist nun eine neue , von Rimiugton
in London gemachte Entdeckung , deren Anwendung auf die Theorie
des Nordlichtes vielleicht zu einem erklärenden Resultate führen

Nachdruck verboten .

Pariser Knrf .

(Von unserem Korrespondenten .)

Der AuSstand der Droschfeukutscher . — Theater auf dem

Ciffelthurm . — Ausstellung vo » Jorirnatifieuportraits .

— , 22 . Juni .

Trotzdem die lauen , ja sogar oft tropisch heißen Lüfte
Waus aus der Hauptstadt , an den Strand des Meeres

oder in die Berge locken sollten ist Paris noch voller als

fc , denn nicht nur haben ihm noch wenige seiner Bewohner
t >cn Rücken gekehrt , Fremde aus aller Herren Länder weilen

augenblicklich in seinen Manern , die theils der Grand Prix

herbeigezogen und die fich so schnell von der schönen Lutetia

nicht wieder trennen mögen , theils auf der Durchreise der¬

selben einen Besuch schenken . Dieses Mal wird der Aufent¬
halt hier ihnen aber kaum die Annehmlichkeiten bieten ,
welche fie erhofft , denn wenn die Pariser Fahrgelegenheiten
immer viel zu wünschen übrig lassen , so sind sie jetzt un¬

genügender als je , weil unsere Herren Droschkenkutscher
natürlich gerade den Augenblick erwählt haben , wo man

ihrer am meisten bedarf , um einen Streik in Scene zu

setzen . Gewiß besitzt die Metropole eine große Anzahl von

Omnibussen und Pferdebahnen , aber der Fremde , der all

die vielen Regulationen in Bezug aus Nummern , Korre¬

spondenzen 2C. ja nicht kennen kann , wird , wenn er sich
derselben bedient , meistens Scherereien ausgesetzt sein , die

ihn das Experiment nicht wiederholen lassen , denn der

souveraine Pariser kann nicht darauf Rücksicht nehmen , daß
man mit seinen Einrichtungen nicht vertraut ist , und sieht
dies gewissermaßen als ein Verbrechen an . Eine Droschke zu

finden , ist aber jetzt fast ein Ding der Unmöglichkeit . Allerdings

sieht man hin und wieder eine solche langsam vorübersahren ,
denn die Kutscher einzelner kleiner Fuhrherren haben sich
dem Ausstand nicht angeschlossen ; aber wenn man nicht , ab¬

geschreckt durch das wenig verlockende Aussehen von Wagen

und Pferd , dasselbe herbeiwinkt , hält es der Kutscher ent¬

weder überhaupt unter seiner Würde , davon Notiz zu nehmen ,
oder er unterwirft den Kühnen einer eingehenden Prüfung
über die Länge des Weges re . , um , falls ihm . die Entfernung
Ächt zu groß erscheint , das Vierfache des eigentlichen Fahr¬

preises zu fordern , und erst wenn all diese Präliminarien
zu seiner vollsten Zufriedenheit erledigt sind , setzt er sich in

eine möglichst gemüthliche Bewegung . Selbstverständlich sind
hier wie anderswo genaue Polizei - Vorschriften für die

Droschkenkutscher vorhanden ; aber warum soll man sich in

einer Stadt um dieselben kümmern , deren Munizipalrath
sich mit den Streikenden indentifizirt und aus den öffent¬

lichen Geldern einen Zuschuß von 10,000 Frcs . für dieselben
bewilligt hat ! Ihre Unverschämtheit — es gießt fein anderes

Wort dafür — geht denn auch so weit , daß sie die nicht
streikenden Kutscher gezwungen haben , eine Karte für
2 — 3 Frcs . täglich vom Syndikat zu entnehmen , welche

diese sichtbar am Hute zu tragen haben , wenn sie ihr Ge¬

werbe unbelästigt ausüben wollen . Natürlich verbietet dieses
wiederum die Polizei , und so hat der Fahrgast die Annehm¬
lichkeit , daß entweder der Wagen durch letztere angehalten ,
oder in noch etwas stürmischerer Weise von einem Angestellten
des Streik - Comitös überfallen wftd . Wie die Sache enden
wird , ist vorläufig noch nicht abzusehen , das beste Mittel ,
um die Ansständischen zur Vernunft zu bringen , hat man

vielleicht in dem passiven Widerstand gefunden , welchen die

Pariser ihnen jetzt entgegensetzen , indem sie überhaupt
keine Droschke mehr nehmen , so daß auch die

wenigen vorhandenen oft leer bleiben . Das Streiken ist m

Frankreich fast eine Art Sport geworden , den man auf die

geringfügigste Veranlassung hin aufuimmt , und wenn man

nicht bald in energischerer Weise dagegen einschreitet , dürften
dadurch Zustände entstehen , dir selbst ein Ende , aber wahr¬
scheinlich ein solches mit Schrecken , herbeiführen werden .

Von all ' den Fremden , die Paris nicht während oder

nach der Ausstellung besucht haben , werden wohl die meisten
nicht verfehlen , den Eiffelthnrw zu besteigen oder vielmehr
sich denselben hinauffahren zu lassen ; denn Diejenigen , welche
die Ascenseurs bedienen , haben sich glücklicher Weise dem

Droschkenstreik nicht angeschlossen . Ein wenig hat der

Thurm zugleich mit seinem Erbauer auch von seinem Prestige
eingebüßt , aber er gilt doch noch immer als eine der

Sehenswürdigkeiten der Hauptstadt . -Gitte originelle Idee

ist es , dgß man auf der ersten Plattform desselben , die ja
so groß ist , daß eine Menge von Gebäuden darauf Platz
findet , eine Theatervorstellung giebt , eine sogenannte Revue ,

„ Paris - Chicago " betitelt , die an Lustigkeit , aber allerdings

auch an Leichtigkeit nichts zu wünschen übrig läßt ; an eine

solche Höhe hat die Ceusur sich wohl nicht gewagt ! Dies

allzu drastische Stück steht sonst eigentlich aber etwas im

Widerspruch mit der ganzen Umgebung , mit dem eigeuthümlich
romantischen Eindruck , den schon das Auffahren am Wend

hervorbringt und der noch verstärkt wird , wenn man , hin¬
unterschauend , das im Glanz vieler Tausende von Flammen
daliegende Paris , den schimmernden Fluß mit seinen er¬

leuchteten Bänken erblickt . Der Franzose empfindet diesen
Kontrast wohl kaum , aber auch auf den Fremden wird er

nicht störend wirken , und er wird das Ganze als eine der

Vergnügungen ansehen , die man nur in Paris , aber dort

sich recht gern gefallen läßt .
Die Ausstellung der Portraits von Journalisten des letzten

Jahrhunderts — 1793 — 1893 — ist eröffnet worden und

hat sich zu einer sehr interessanten gestaltet , wenn sich auch
auf absolute Vollständigkeit nicht Anspruch machen läßt -

Republikanische Sympathieen sind selbst hierbei zum Aus¬

druck gekommen , denn während weder die Bilder von Marat

noch Robespierre fehlen , hat man weder für die des Comte
de Paris , der öfter Artikel in der „ Eevne des deux Mondes “

veröffentlicht hat , noch für die Napoleons III . Platz gefunden ,

welcher ja selbst nach seiner Thronbesteigung noch einzelnen
Blättern regelmäßige Beiträge lieferte . Gar viele Enk -

täuschnngcn werden wohl die Contrefeis Mancher Hervor¬
rufen , die man sich nach ihren Schriften so ganz anders

gedacht , und besonders ist dies mit Bezug auf die noch
lebenden Journalisten bemerkbar ; man will es gamidjt
glauben , daß der witzige Kritiker , der satyrische Chronigucur ,
mit dem man noch soeben behaglich gelächelt , so wohlbeleibt ,

so sehr dourssvois ausschauen kann . Trotz aller „ Fort¬
schritte "

, welche die Damen machen , sind übrigens die

Bilder solcher dort nur wenig zu finden , und in der Tha !

besitzt Frankreich lebende Journalistinnen von Ruf nut

sehr wenig . Am meisten Interesse erregen die PortraitS
Derjenigen , welche unter dem Namen „ Gyp " Werke ver¬

faßt , die in Bezug auf Deutlichkeit denen von Zola kau «

nachstehen , sowie das der sozialistischen Schriftstellerin
Lövörine , die eine auf anderem Gebiete tüchtige Mitschwester ,
Louise Abbema , gemalt hat . W . W .
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Wasterftar »d » Nachrichte « .
△ Main ? , 24 . Juni . Fahrpegel : Bormittags 1 m 42 cm

gegen 1 m 33 cm am gestrigen Vormittag .

Der Revolver - Angriff , welchen am 10 . Januar in unberechtigter
Eifersucht der Redakteur Johannes Berndt auf den Redakteur der
„ Kreuzzeitung

"
, Karl Mayer , ausführte , stand gestern in Berlin zur

Verhandlung . Das Urtheil lautete gegen Berndt auf ein Jahr
Gefängniß wegen versuchten Todtschlags .

Einige interessante Ueberbleidsel des Mammuth » sind
in der Krim entdeckt worden . Ein berühmter Geologe hat sich an
Ort und Stelle begeben , um dieselben zu untersuchen . Unglücklicher
Weise find jedoch die Fangzähne gestohlen worden . Mau hofft aber ,
dieselben wieder zu erlangen , und glaubt , daß noch mehrere Ueber -
bleibsel gesunde « werden dürften .

Kleine Chronik .
Zn dem Fahrkarten - Schwindel ans der Denloo - Ham -

burger Strecke wird noch aus Herne ( Westfalen ) geschrieben , daß
einige Händler , nachdem die Schaffner sich einmal mit ihnen ein¬
gelassen , diese Letziern mit einem Trinkgeld von 75 , ja 50 Pf . für
eine Fahrt nach Hamburg abgespeist haben sollen . Wenn die
Schaffner hiergegen sich auflehnten , so sind sie aufmerksam darauf
gemacht worden , daß sie ja in den Händen der Händler seien und
hübsch artig zu bleiben hätten , wenn sie nicht noch obendrein angezeigt
werden wollten .

Geldmarkt .
EonrSbericht der Frankfurter Börse vom 24 . Juni ,

Nachmittags 121/ » Uhr . Eredit - Actien 280 — 6/«, DiSconto - Commaudtt -
Antheile 184 .80 , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — .— , Lombarden
90 ’ /s , Gotthardbahn - Actien 159 .80 , Nordost 109 .90 , Union
74 .— , LaurahStte - Äctieu 99 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien
129 .70 , Bochumer 147 .90 , Harpener 120 .70 , Central 117 .3h ,
6 - prozentige Mexikaner 71 .90,3 -prozenlige Mexikaner 22 .80 . Tendenz :
ziemlich fest .

Berlin , 24 . Juni . (Anfangs -Courfe .) Disconto -Commandil «
» « heile 184 .75 , Russische Noten 216 .- .

Wien , 24 . Juni . ( Vorbörse . ) Oesterreichische Credit - Actiep
338 .25 , Staatsbahn -Aetieu — .— , Lombarden 106 .50 . Tendenz :
ziemlich fest .

Vermischtes .
* Eil » reißendes Shier . Der Pfarrer in Windhagen bei

Asbach besitzt eine dänische Dogge , die er der Widersetzlichkeit wegen
züchtigen wollte . Sie widersetzte sich ihm und biß ihn in die Waden
und in die Beine . Die Köchin, die den Vorfall zufällig beobachtete ,
glaubte , unter Zuruf an das Thier ihrem Herrn zu Hülfe eilen zu
muffen . Wütheud fiel der Hund nun über sie her , biß , ritz fast
fetzengroße Stücke chr vom Leibe und brachte chr lebensgefährliche
Wunden bei . An ihrem Auskommen wird gezweifelt . Auch das
Dienstmädchen , dos aus da « Hülfegefchrei herbereilte , wurde von dem
Thier angefallen und erhielt schwere Bitzwunden . Der Hund , wie
man befürchtet , tollwüthend , wurde erschaffen . Alle drei Personen
befinden fich in ärztlicher Behandlung .

* Der Fernritt des früheren Majors und jetzigen Oberst -
lieutenants yutufbima ist glücklich vollbracht . Der Wortlaut der
in Berlin aus Wladiwostok unter dem 17 . Juni eingewngeuen
Drahtnachricht heißt in lakonischer Kürze nach der „ Voss . Ztg .

" wie
folgt : „ Arrived through Manchuria . Finished 14,000 Kilometers .
Einbark Japan . Fukushima .“ Oberstlieutenant Fukushima hatte
ursprünglich die Absicht , seinen Fernritt von Wladiwostok aus süd¬
westwärts durch die südliche Mongolei am Petschili -Bujen entlang
bis nach Peking bin auszudehneu . Die japanische Regierung hat
ihm jedoch Befehl Mgehen taffen , den Ferurüt in Wladttvostok ab =
zubrechen und sich per Dampfschiff nach Nagasaki zu begeben . Der

Dürfte . Der englische Naturforscher fand nämlich , daß das Innere
rineS möglichst luftleer gemachten Gefäßes zu leuchten anfängt ,
Leim man dasselbe zwischen die Pole eines elektrischen Wechscl -
IromeS bringt , ohne datz dabei irgend eine Berührung stattzusindcn
Draucht . Ferner wurde dasselbe Resultat dadurch erhalten , daß
einem solchen rotirenben , Iitftiecrtn Gefäß einfach eine Kautschuk -
»der Stegellackstange , die durch Reiben schwach elektrisch gemacht
» orden war , in die Nähe gebracht wurde . Diese einfachen und
doch so überraschenden , wichtigen Versuche möchten , wie gesagt , ge -
sfl « t sein , zur Ergründung vieler metcorologischer,ibis jcht unans -
ttHärtet Erscheimmgen beizutragen .

* Dou der Uausenschen Uordpol - Erpeditio « . Nach
jahrelanger , sorgfältigster Vorbereitung tritt am 20 . d . M .
Dr . Fritjof Nansen , der bekannte Forschungsreisende , seine Expedition

.» ach dem Nordpol an . Nausen berechnet die Dauer seines vorauS -
Whillchen Aufenthaltes in den arktischen Gegenden auf mehrere
Zahre . Um jedoch allen etwaigen Verzögerungen gegenüber gerüstet
zu sein , ist die Verprovialltirung derart eingerichtet , daß sie i,n -
iLnstigenfalls für Dr . Nansen und seine zwölf Begleiter auf fünf
Zahre ausreicht . Mit besonderer Sorgfalt ist , gestützt aus die Er¬
fahrungen , welche Dr . Nansen auf ferner Grönlandfahrt im Jahre

.088 gemacht hat , namentlich daraus Werth gelegt worden , pflanz -
. Lche Nährstoffe zur Ergänzung der in den arktischen Regionen über -
rWiegendeu Fleischkost ( eingesalzenes Fleisch , welches die Gefahr des

Skorbuts mit sich bringt ) rnitzuführeu . Mit Rücksicht auf die Noth -
Wendigkeit einer möglichsten Vermindermig des Volumens und des

Gewichtes der ganzen Ausrüstung war es von vornherein aus¬
geschloffen, jene Nährstoffe in der Form von Gemüse -Konserven in
ßölkerem Maße zuznlassen . Dr . Nansen entschied sich nun
Mach langem Probe -Untersuchungen für Mitnahme des von
Dr . med . Lahmann in Dresden erfundenen „ Pflanzennährsalz -

Miraktes "
(Extrakt besonders nährsalziger Geinnsepflanzen ) und der

. Pflanzennulch
"

( kondensirter Saft nußartiger Früchte ) . Insbesondere
fülirt Nansen für die Zwecke längerer Schlitten - Expeditionen Nähr -

^ iz- Chokolade mit . Dank diesen vegetabilen Nährmitteln hofft
Mausen dem Skorbut wirksam entgegen treten zu können .

London , 24 . Juni . Die von der Torypreffe verbreiteten
Gerüchte über Uneinigkeiten im Kabinett sind unbegründet . — Im
Lyddfeldlager finden Versuche mit einem neu erfundenen
Explosivstoff statt .

Madrid , 24 . Inin . Die Polizei entdeckte den Schlüssel zu
der von den spanischen Anarchisten beuntzten Chiffre - Korre¬
spondenz . — Der Ministerrach ermächtigte den Kriegsmiuifter ,
bei der Firma Löwe in Berlin 20,000 Mauser ge weh re an =

zukaufen . — In der Wohnung des neulich bei einem Dynamit -
Anschlag nmgerommenen Ruiz fand die Polizei Briefe , worin
weitere anarchistische Attentate in Madrid , Brüffel und
Valencia geplant waren .

Petersburg , 24 . Juni . Das Projekt , betreffend die @m =

beziehung von Buchara in das Gebiet der russischen Zollgrenze ist
bereits fertiggcstellt , und die Regierung sandte zu diesem Zwecke
eine besondere Kommission unter Führung des Generals Baiew
nach Centtalasieu .

Uew - Norir , 24 . Juni . In der Grafschaft Jefferson , im
Staate Kansas , wüthete ein fürchterlicher Cyklon , der
enormen Schaden anrichtete . 24 Personen sind umgekommen .

Weiterritt wird also nur noch nach erfolgter Ankunft iu dieser Stadt

auf heimathlichem Boden in nordwestlicher Richtung quer durch
Japan bis zum Endpunkt des Reiseziels , Tokio , fortgesetzt werden .

* Der Untergang de » englischen Kriegsschilfes
Victoria . Eine bei der Admiralität aus Tripolis in Syrien m
London eingelaufene Depesche meldet , daß der Zusammenstoß des

Panzerschiffes Victoria mit dem Panzerschiff Camperdown , worüber
wir schon kurz berichteten , Nachmittags während des ManövrirenS

erfolgte . Die Victoria sank nach 15 Minuten in eine Tiefe von
150 Meter , mit dem Kiel nach oben . Außer dem Admiral Tryon
sind u . A . der Schiffsgeistliche , der Chef - Ingenieur , ein Lieutenant
und acht Marnle - Aspnaiiteu nms Leben gekommen . Die Victoria
wurde von dem Camperdown an der rechten Seite gerammt . Der
Camperdown selbst ist sehr schwer beschädigt und wird zur Aus¬
besserung in Dock gehen muffen . Ein Telegramm , welches der
Premierininister Gladstone im Unterhaus verlas , giebt an , daß die
Victoria 611 Offiziere , Matrosen und Schiffsjungen sowie
107 Marinesoldaten an Bord hatte . Man befürchtet , daß
mindestens 430 Personen umgekoniuien sind . Indessen sei
es möglich , daß während des Unglücks einige Personen von anderen
Schiffen des Geschwaders ausgenommen werden konnten . Victoria
und Camperdown waren beide Thurmschiffe von fast gleichen Ab¬
messungen . Die Victoria , das Flaggschiff des Mittelmeergeschwaders ,
hatte eine Länge von 104 Meter bei 21 Meter Breite und 8,4 Meter
Tiefgang . Die Wasserverdrängung betrug 10,470 Tonnen , die
Pferdekräfte 14,200 . Ihre schwersten Geschütze waren zwei der be¬
rüchtigten 110 Tonneuklasse . Im Februar 1892 lief das Schiff bei
Torpedo - Hebungen in der Gegend von Malta auf , konnte aber wieder
flott gemacht und in Dock gebracht werden .

* Kletternde Schlangen . Daß manche Eidechsenarten ver¬
möge ihrer wie Saugscheibeu wirkenden Haftvorrichtimgen an den
Beinen im Stande sind , von senkrechten , ja überhängenden Wänden
in die Höhe zu klettern , ist bekannt ; neu ist , daß man eine ähnliche
Fähigkeit auch an Schlangen wahrgeuommen f>at . Im Zoologischen
Museum zu Paris beobachtete Sougon iu der Abteilung des
Professors Leon Vaillant , wie gewisse Schlangen an den senkrechten
Glaswänden ihrer Käfige emporkletterten . Allerdings sieht matt ja
in Aquarien häufig , daß Schlangen an den Glaswänden platt
anliegend sich wie ein Stock langfam zu beträchtlicher Höhe empor -
schieben , wobei aber immer das Hinterenve des Körpers den Boden als
Stützpunkt benutzt . Bei diesen sonderbarenKletterschlangen , die ttngefähr
30 Zentimeter lang sind , schiebt das Thier zunächst auch Kopf und
Hals 8 oder 10 Zentimeter die Glaswand hinauf , alsdann läßt es
aus dem Maule reichliche Mengen eines zähen Speichels ausfließen ,
der gewissermaßen als Klebemittel dient und ihm erlaubt , sich mehr
und mehr in die Höhe zu heben und aitzubesteii , bis auch schließlich
der Schwanz nicht mehr den Boden berührt . In langsamen Be -
wegungett klettert das Thier dann immer höher , wobei es das
Schwänzende wie ein Waldhorn eingerollt gegen die Glaswand
stemmt , um so eine breitere Fläche als Stütze zum Vorwärtsschieben
zu erhalten . Die Möglichkeit , daß Schlangen mit derartigem
Klettervermögen unter günstigen Umständen an Mauern aller Art
in die Höhe kommen , kann nicht bezweifelt werden . Für warme
Länder würde sich die Kletterfähigkeit dieser Schlangen vielleicht
noch dadurch erhöhen , daß bei der großen Langsamkeit , mit der die
Auswärtsbewegung vor sich geht , der abgesonderte Speichel durch
Verdunstung noch au Klebrigkeit gewinnt .

weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .
Rom , 24 . Juni . Wie erst jetzt bekannt wird , hat Kaiser

Wilhelm nach der letzten , zu Ehren des Grafen von Turin
abgehaltenen Trttppenrevue dem König Humbert telegraphisch mit -
getheilt , daß er genannten Prinzen L la suite des Bardekürasfier ?
Regiments gestellt habe , woraus König Humbert sofort telegraphisch
seinen Dank für die freundliche Ausnahme des Grafen von Turin
ausdrückte .

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 24 . Juni .

- o - Kvf - Uachricht . Ihre Königliche Hoheit die Fra u
etaubgräfin von Hessen sowie deren Tochter , Prinzessin

[ Sybille , mit Gefolge sind heute Nachmittag um 1 Uhr 40 Min .

[ zum Besuche der prinzlich - hesfischcn Herrfchafteu im Königlichen
I Schlosse eingetroffen , nahmen am Diner theil und kehren mit
M den : Schnellzuge um 6 Uhr 37 Min . wieder nach Frankfurt a . M

zurück .
f ,

— Personal - Nachricht «» . Dem Amtsrichter Dr . jur . Otto
E hie »selbst ist der Charakter als Anitrgeriä )tsrath verliehen worden .
l — Der Hülfsschreider Wilhelm Steinmetz ist zum Kanzlei -
i Diät ar bei der hiesigen StouigL Regierung ernannt worden .

| = Kurhaus . Für die nächste Zeit sind folgende besondere
e Veranstaltungen in Aussicht genommen : Dienstag , den 27 ., und
I Mittwoch , den 28 . Juni , Nachniittags 4 und Abend « 8 Uhr ,
c Konzerte der Kapelle des Schleswig - Holsteiuschen Ulanen - Regimeuts

Nr . 15 unter Leitung des Kapellmeisters Herrn W . Radecke aue
£ Straßburg im Elsaß : Mittwoch , den 28 . , und Donnerstag , d « i
i 29 . Juni , in den Abend -Konzerten : Mitwirkung des schwedischen
° Damen - Gesang - Sextetts Brokmann - Pöttinger aus Stockholm ;

Samstag , den 1 . Juli , Abends halb 9 Uhr : Beunion - dansanto im
= weißen und rochen Saale ; Dienstag , den 4 . Juli , Abends 8 Uhr :
L Amerikanisches Rational - Festkonzert des städtischen’ Kur -Orchester » und bengalische Beleuchtung des Weihers' und der Fontaine .

— Die Stichwahl zwischen dem Kandidaten der frei »
> sinnigen Vereinigung Herrn Fabrikant Rudolph Koepp und dem
I Kandchaten der Sozialdemokraten Henn Cigarrenhaudler Emil

Fleischmann vollzieht sich in unserer Stadt anscheinend unter
zremlich lebhafter Betheiliguug . Namentlich gegen die Mittagsstunde
war der Anmarsch der Wähler ein sehr zahlreicher . Von beiden
veilen wurde die Agitation , die bisher schon eine außerordentlich
nchnge gewesen , auch vor den Wahllokalen noch fortgesetzt .
M den Wahlzimniern fmtgiren Vertrauensmänner von

f hüben und drüben als Kontrolenre der Wähler ,
welche zur Stimmabgabe erscheinen , uud derjenigen , die noch zurück¬
geblieben sind . Von der Nachmittagsstunde an werden die Säumigen' aus beiden Lagern wohl herbeigeholt werden , nm sie ebenfalls zur
Wahlurne zu bringen . Das wird mitunter ein schweres Stück

™
elt fcin ' aber trotzdem werden sich dieser Mühe die in der

Wahlagitation thätigen Mitglieder der in Betracht kommenden
L Parteien nicht entziehen , vielmehr wird er an überzeugender Redc -
; Zunft keiner fehlen lasten wollen . Auf diese Weise dürfte ver -
i mcintlich der Kandidatur Koepp noch manche Stimme zugängig
b gemacht werden können . Tie Sozialdemokratie , welche gestern Abend

— sonach in geschickter Taktik noch einmal vor Thore - schkch — ihre
Getreuen im „ Schwalbacher Hofe

" in überaus großer Zahl ver -
« sammelt hatte , wird es kaum nöthig haben , ihre Genossen zur Ans -

. fibiing ihres Wahlrechts besonders anznreizen ; dieselben find so wohl
otszipliniri , daß heute einer ohne Roth ebenso wenig der Wahl fern =

t bleibt wie am 15 . Juni . Deshalb dürften sie auch aus ihren
ktgenen Reihen wenig Zuwachs mehr erhoffen . Was au solchem
ihnen etwa noch wird , kommt von anderer Seite . Da
jedoch heute eine einzige Stimme den Ausschlag geben

- rann , so werden auch die Anhänger Fleischuianns es dennoch
Mcht an äußerster Kraftanstrengung fehlen laffen und die wenigen
Stunden bis zum Wahlschluß noch eifrig ausnutzen . Da heißt es
für die „ Freisinnige Vereinigung

" und die sich ihr anschließenden
NichtsozlaUstischen Zemente , auch keinen Versuch zu scheuen und

; Säumige zmn Votum für Koepp zu bestimmen . Wiesbaden als
größter Wahlort darf in seinem Ergebnitz doch immerhin als maß¬
gebend für den ganzen Ausfall der Stichwahl gelten , und daher ist

\ jede einzelne Stimme schließlich von der größten Bedeutung . Das
i tollte sich kein Wähler verhehlen , der noch unschlüssig ist , ob er dem

Snrfe zur Wahlurne Folge leisten soll oder nicht , mag er nun ge -
üeigt sein für Koepp oder für Fleischmann .

| — Das Ergebnis der Stichwahl im 2 . nassauischen
Wahlkreise (Wiesbaden , Wehen , Langeuschwalbach , Eltville , Riides -
hcim ) wird heute Abend , soweit es bis dahin hier bekannt , den
hiesigen Abonneutru des „ Wiesbadener Tagblatt

"
durch eine

Conder - Ausgabe nutgetheilt werden .
— Zn der Thal eines Geistesgestörten , von der heute

Morgen tm . Tagbla tt "
berichtet wurde , seudet uns Herr Kur -

Direktor Hey ' l folgende Zuschrift : „In der No . 289 des „ Wies¬
badener Tagblatt " wird ein „ aufregender Vorfall

" ans
Dem „ Knrgarien "

geschildert , wonach ein junger Mann eine
Dame mit einem „ Revolver "

bedroht habe . Rach erngezogenen Er -
vmdlgungeit ist dem gesanmiten Kurhauspersonal absolut nichts
von einem solchen Vorfall bekannt . Laut amtlicher Mitthefliing
handelt es sich nicht um den Kurgarten , sondern um die
Ecke der Wilhelmstraße und des Theaterplatzes ; der Vorfall
Ivar weder aufregender Natur , noch hat der Betreffende
funge Mann einen Revolver gehabt oder benutzt . Was bleibt
« un ? Es wäre entschieden erforderlich , daß der Einsender der
Schilderung einer solchen öffentlichen Angelegenheit , die nur
darauf abgesehen . sein kann , unsere Kurstadt zu schädigen , auch
öffentlich mit seinem Namen hervorträte . Es steht zu befürchten ,
daß ein Theil der auswärtigen Preffe aus dieser Mittheilung wieder
Anlaß nimmt , die Stadt und den Kurverkehr in ihren Interessen

® schädigen .
" — Wir bemerken hierzu , daß es uns unerfindlich

M , inwiefern durch die hier fragliche Mittheilniig auswärtigen
Mattern Anlaß gegeben fein soll , die Stadt und den Kurverkehr
M ihren Interessen zu schädigen . Für die That eines Geistes¬
kranken eine ganze Stadt verantwortlich machen zu wollen , wäre
kbcnso abgeschmackt als gehässig . Im Hebrigen ergaben nochmalige

Kehle Nachrichten .

Coiltiuental - Te legraptzen - Eompisnle .

KerUn , 24 . Juni . Der Professor der Medizin Zü lz er ist
gestorben . — Das Sozialistenblatt „ Vorwärts " bestreitet , daß em
GeneraIstreik aller deutschen Bergleute beabsichtigt sei .

London , 24 . Juni . Kaiser Wilhelm sprach in ein «
Depesche an den Admiral Commerell fein tiefes Bedauern über den
Untergang der „ Victoria "

sowie fein Beileid mit Tryon
und dessen Familie aus . Der Lordmayor wird eine Subskription
für die Familien der Ertrunkenen eröffnen . — Das Unterhaus
lehnte mit 168 gegen 150 Stimmen den Antrag Clark auf Er¬
richtung einer schottischen Legislatur für ausschließlich
schottische Angelegenheiten ab .

Sehcifitntäteau Herold .
Kerli » , 24 . Juni . Die Berliner philharmonischen

Konzerte finden nädffteii Winter wieder säiumtlich unter der
Leitung Hans v . Bülows statt .

Mailand , 24 . Juni . Gestern zogen 2000 Arbeiter vor das
deutsche Konsulat , indem sie sozialistische Lieder fangen und Ver¬
wünschungen gegen Deutschland hinauf riefen .

Kivr dr Girr , 24 . Juni . Durch eine Kesselexplosivn
auf dem Hochofen wurden 7 Arbeiter gelobtet und 12 schwer verletzt .

TelcgrophenbÜreau Hirsch .
Kerlitr , 24 . Juni . In den beiden ersten Monaten des

laufenden Etatsjahres betrugen die Einnahmen an Zöllen und
Verbrauchssteuern für die Reichskasse 91 Millionen oder 9 Millionen

Erkundignngen , daß der Vorfall — ob er aufregend war ober nicht ,
ist Persönliche Empfindnng — sich in der Hauptsache genau so abge¬
spielt hat , wie er geschildert worden ist . Die kleine Abweichung
hinsichtlich des Ortes ist nicht von besonderem Belang und wird
wohl auf einem Jrrthum beruhen .

* Dir Suchzeit in Fischstorn . Die „ Nette Presse " meldet
über die luxemburgische Hochzeit, nad ) der Trauung durch den Erz¬
bischof von Salzburg habe tm Speisesaal der evangelische Pfarrer
Formey aus Wien eine Ansprache mit Gebet gehalten , nachdem er
den Angehörigen der Braut und dem Erzbischof versprochen , dabei
keinerlei Trauungsakt ober Ehesegen vorzunehmen . Wie ich von
zttstätibiger Seite höre , vollzog der Pfarrer Formey auf Wunsch
des Großherzogs die evangelische Einsegnung des Brautpaares , wie
dies evangelischem Brauche entspricht , wenn ein Brautpaar bereits
katholisch getraut ist . Dies sei allerdings keine Wiederholung der
Trauung , aber eine Bekräftigung derselben durch die evangelische
Kirche , um welche der Großherzog dringend ersticht habe . Gegen¬
über dem Erzbischof war dies gesprächsweise klargestellt worben .
Der Großherzog verlieb dem Pfarrer Formey das Komturkreuz
des luxemburgischen Hausordens der Eichenkrone .

— Zur Fntternotst . Die Verwaltung derHes s. LudwigS -
Eisenbahn t -at bei dem Großh . Ministerium der Finanzen um
die Ermächtigung nachgesucht , mit Rücksicht auf den gegenwärtigen
Futtermangel die Frachten für Futtermittel aller Art und Streu
im inneren Verkehr ihrer hessischen (Stationen untereinander um ’/ »
und im Verkehr von fremden Bahnen nach hessischen Stationen um
die Expeditionsgebühr ( 6 Mk . pro Wagenladung ) zu ermäßigen .
Das Großh . Ministerium hat diese Anträge sofort genehmigt , und
es iverben demzufolge diese Ermäßigungen vom 26 . I . M . au bis
zmn Ende September l . I . in Straft treten . Sie gelten nur für
ganze Wagenladungen , welche an laiidwirthschaftliche Vereine ,
Konsumvereine und Gemeinden ober Gemeindevertretungen gerichtet
sind . Gleiche Maßnahme » sind für die Stationen der Hessischen
Ludwigsbohn auf preußischem , bayrischem und babifdjem Gebiet in
Vorbereitung .

— Uabfsstrsport . Der Meisterradfahrer August Lehr ist
von Paris in Frankfurt wieder eingetroffen . Lehr hatte Paris iu
der Nacht vom 20 . auf den 21 Juni um 12 Uhr verlassen und den
etwa 560 Kilometer betragenden Weg in 42 Stunden zuriickgelcgt .
Den von H . Opel im vorigen Jahre für die gleiche Strecke ge¬
schaffenen Rekord von 55 Stunden hat Lehr daher um nicht weniger
als 13 Stunden geschlagen .

— Seiue » TI . Geburtstag feiert am 13 . Juli unser be¬
rühmter Mttbürger Gustav Frey tag , welcher jüngst von : Herzog
von Coburg -Gotha zum wirklichen Geheimen Rath ernannt wurde ,
mit dem Titel „ Excellenz "

. Der Dichter wird jenen Tag auf feiner
Besitzung in Siebleben bei Gotha verbringen .

- o - Achtung ! Bei den Sprengarbeiten , welche seit einiger
Zeit zur Herstellung einer Fundamentgrube auf dem Grundstück
TamiuSstraße 21 vorgeiwnunen werden , ist gestern Nachnitttag ein
drei Pfund schwerer Stein durch ein Fenster des oberen Stockwerks
Taunnsstraße 6 in das Zimmer geschlendert worden . Glücklicher
Weise sind hierdurch Menschen nicht verletzt worden .

- o - UufaU . Der auf der Hahnscheu Ziegelei an der Geisberg¬
straße beschäftigte 18 Jahre alte Louis Kimmel von Oberrieden -
bach in Unterfranken geriete gestern Nachmittag mit der linken

8and
in die Kette eines Flascheuzugs , wobei ihm das Fleisch des

ttttelfingerS bis auf den Knochen losgerissen wurde , sodaß der
Finger im städtischen Krankenhaus ampntirt werden mußte .

— Der vermißte Knabe von 11 Jahren , Adolph Wilhelm
Schmidt , dessen Verschwinden aus seiner eUerlichen Wohnung ,
Saalgaffe 24 , das „ Tagblatt

"
kürzlich gemeldet hat , ist wieder -

gefuitben . Man entdeckte ihn in beit Waldungen im Goldsteinthal ,
wo er sich tagsüber den Soldaten anschloß , welche dort Schieß¬
übungen abhielten .

- o - Kesttzzvechfel . Herr Rentner Adam Blum hat einen
Bauplatz an der Blncherstraße für 26,800 Mk . an Herrn Maurer¬
uw ister Ferdinand Dormann hier verkauft .

— Wiesbaden , 23 . Jnni . Das „ Militärwochenblatt " meldet :
Kurz , Sek .-Lt . von der Inf . 1 . Aufgebots des Landw .- Bezirks
Danzig , in die Kategorie der Res .- Osfiziere zurückversetzt und als
solcher dem 1 . Raff . Jnf .- Regt . Nr . 87 wicbcrzugetheilt .

— Schierstem , 23 . Juni . Herr Agent A . L . Fink ans
Wiesbaden steigerte im Frühjahr ein Vaumstück von 245 Ruthen
im Distrikt „ Kröscl " an der Schierstein -Wiesbadenerstraße die Nnthe
zn 20 Mk . — Heute verkaufte Herr Fink das Baumstück wieder die
Ruthe zu 30 Mk . au Herrn Gärtner Jos . Scholl ans Erbach a . Nh .,
welcher eine größere Gemüsetreiberei daselbst errichten will .

* Zangenschwalbach , 23 . Juni . Herr Moritz Stern hat die
frühere Lerchsche Uhrenfabrik in Adolphseck an Herrn Georg
Almenräder u . Cie . aus Michelbach abgetreten und werden die¬
selben , wie der „ Aarbote "

hört , eine Gelbgießerei errichten .
* Coblenz , 23 . Juni . Heute Abend wurde der Taglöhuer

Heinrich Schneider ans Wallersheim unter dem Verdacht der Er¬
in o r d n n g der Frau Miller hier eingebracht .
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Bremer Lebensversicherungs - Bank
Bilauz - Conto vom 31 . Dezember 1892 «

Pf .Mk .Activa .
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402738

9 951 923 197Mk .

Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen zu haben .
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Wirthschüfts - Berpüchtüng
Die in meinem Hause befindliche Wicthschaft
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Willi . Klotz ,

Anctionator u . Taxator ,

Adolphstraße 3 .

dauernden Stimme mit

überraschendem
Erfolg !

Verantwortlich für den politischen und fenilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Röthrrdt .
Rotationspreffrn -Druck und Verlag der L . Schellenbrrg

' tchen Hof - Buchdruckerei m Wiesbaden .

Alle Personen , welche ihre Stimme an -

strengen , wie Professoren , Geistliche , Lehrer ,
Sänger , Schauspieler , Redner re . bedienen sich
des ächten

Rheinischen Trauben - Bnist - Honigs

Programm
1 . Ungarischer Volkslieder - Marsch .
2 . Ouvertüre zu „ Haydee

“
. . . .

3 . Erinnerung an den Garda - See , Lied ohne Worte
4 . Hochzeitsgesänge , Walzer ........
5 . Trompeten - Ouverture ........ •
6 . Arie aus „ Robert der Teufel “

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
. Gungl .
. Boicldieu .

Generalagent » ! Frankfurt a M

L . Thoma .

1219
4075
3958

18800
10740

675 585
8750790

52800
21151
10070

Herrn Louis Lüstncr .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Hunyadi Laszlo “
. . . .

2 . Perpetuum mobile , Caprice
3 . Kuss - Walzer
4 . I . Finale aus „ Don Juan “

5 . Ouvertüre zu „ Martha “
.......

6 . VII . Air varie für Cornet ä pistons . .
Herr Oskar Böhme .

7 . Divertissement aus „ Der Mikado “
. . .

8 . Jonathan - Marsch

| G
i oiehin

t Wort ,
deutut
auf ei

‘
nidjt
Die

log ! £

meinet

Berlin
» ictfad
Stfaii
mit P

7 . Schneewittchen , Polka . . . .
8 . Fantasie aus „ Die weisse Dame “

„ 3 « m Herold
ist sofort zu vergeben .

Privat - Eiitbiilditilgs - Austiilt
von Fr . Crotto «, deutsche Heb . 1 . N .

( fechSunddreißigj . Praxis ) , rue göltet 85 , Lüttich , Belgien .

Absol . Discrct ., da keine Anzeige in die Heimalh .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 24 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

281 . Abonnements - Conccrt
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liietner .

Abends 8 Uhr :

282 . Abonnements - Conccrt
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
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Ein zum Bildhaueratelier
geeigneter , größerer Raum von mindestens 4 Mtr . Höhe ( Nordlicht )
wirb auf einige Monate oder länger zu miethen gesucht . Offerten
unter O . V . » SS an den Tagbl .- Verlag .

Deutsche Kebensverftcherungs Gesellschaft in Lübeck
----- errichtet im Jahre 1828 . -----

UertheUung des Gewinna « 1heils

aii die Versicherten der Abtheilung B .

Der am 1 . Juli 1893 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1889/92 beträgt :
für die Jahresktane 1873 : 52, -o pro Cent einer Jahrcsprämie

I ,, „ 1877 : 42,80 „ . „ „

00009

Kosten

kaum 5 Pf .

pro Tag .
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Grundbesitz . . .
Hupotheken .....

'
.

Effecten ( Staatspapiere ) ...... - . . .
Darlehen auf Policen ......... I
Caulious - Darleben an versicherte Beamte . .

'

Guthaben bei Banken . . . . . . . . . 1
Sluthaben bei Versicher .- Gesellschaften , Prämien - 1

Reserve für Nückversichernugen i

Rückständige Zinsen . ■ ......... I

Ausstand , bei Agenturen .....J
Diverse Debitores ...........
Gestundete Prämien
Baare Cnssa ...........

' .
Mobilien .....

Passiva .

Reserve für AuSloosung von Staatspapieren u .
für Coursverluste

Reserve für KnegSrisico
Amortisationsfonds für Cautions - Darlehe » . .
Schaden -Reserve ...........
Reserve für zurnckgestellte Militärdienst -Vcrfich .
Prämien - Ueberträge .
Prämieti -Reserve
Cautionen , v . Vertretern der Bank hinterlegt .
Zurückgefkellte Dividenden aus 1892 . . . .
Angesamlbelte Dividend ..........
Gewinn - Reserve : Ucberschnß aus früheren

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig ")

von 500 Bogen äb jedes Quantuth ,

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

complet : Kuinpen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbiiistcn - Dose (nicht Schaale ) , nur in

Caspar Führer ’
» Riesenbazar

, Kirchgasse 34 .

Anfrage .
Wann werden hier die Großmetzger endlich einmal das Bei¬

spiel ihrer auswärtigen Herren Collcgen nachahnien und einen

anständigen Preisabschlag eintreten lassen ? Der Bauer in seiner
jämmerlichen Lage muß für das Vieh nehmen , was die Metzger zu
bieten belieben , diese aber müssen sich tiod ) öffentlich zu einem

« ntsprecheudeu Abschlag ausfordern lassen . Wenn aber die Vieh¬

preise nur etwas auzieluu , daun siud die Herren gleich mit

Fleisch -Aufschlägen bei der Hand . Das heißt man wohl : „ Leben
nnd — leben lassen " ?

Wahrlich , das Vorgehen anderer Orte , die ihre Metzger durch

sogenannte „ Gemeindefchlächtereien " curirteu , verdiente hier ernstlich
in Erwägung gezogen zu werden !

L 95

r 97

12677

11 1 i ß
11

El lüniido
,

8 - Pf . - Ciqarre von nnftergewöhulich feiner Qualität ,

empfiehlt 10692

E »

Marktstraße 8 , vis - ä - vis dem Nathhans .

werden bei regelmäßigem Gebrauch des ächten , an8 edelsten Wein¬
trauben bereiteten Rlieinisthtn Trauben - Brust - Honigs
bald kräftig und gesund bei blühendem Aussehen . ES gievt kein
Mittel , welches bei exactester Heilwirkung zugleich so
nährend und stärkend wirkt , wie dreses Trauben - Präparat .

Käuflich in Flaschen 1 , Vii und 3 Mk . nebst Gebr .- Anw .

in Wiesbaden bei A . Schirg . Inh . Carl Mertz , Delicatessen - Handlung , Schillerplatz 2 , in Mosbach bei
11 . Steinlmucr , in Biebrich bet Ludw . nutz n . « eorg Weiinert , in Laugcnschwalbach bei Aug . Bester ,
in Idstein bei W . Uecker ( Pli , Matts Machf . ) . 12687

Morgen Sonntag , von Lotmittags 7 Uhr ab , wird das

bei der Unterfiickmiig minderwerthig befnndeite Fleisch
einer Kuh zu 30 Pf . das Pfd .

unter amtlicher Aussicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank

verkauft . An Wiederverkäufer ( Fleischhändler , Metzger , Wm ftbereiter
und Wirthe ) dars das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Mm heutigen Wahltage , an welchem die nichtmilitärfrommeii
( X Frauen Wiesbadens es als heiligste Pflicht erklären , für

den Gegner der Militärvorlage , also für den Socialdemokraten zu
stimmen , erscheint es angebracht , auf eine Neuerung der Ku rdircction

der Weltkurstadt Wiesbaden ausmerksam zu machen . Beim Garten¬

fest am Donnerstag war das eiserne Gitter längs der Sonuen -

bergerstraße wieder mit grünen Tüchern verhängt . Der Eintritt zu
diesen glanzvollen Gartenfesten mit Lattemann und Feuerwerk
kostet 1 Mk . Den armen Bewohnern Wiesbadens , die nicht 1 Mk .

zahlen mögen ober können , wird das Zusehen von außen be¬

schränkt . Und diese Anorduuug trifft die sreisiuuige Stadtver -

waltung Wiesbadens . 12688

Erkel .
Joh . Strauss .
Waldteufel .
Mozart .
Flotow .
Beriot .
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Möblirte Zimmer mit nnd ohne Pension .
Weine eign . Wachsthums .
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Bei Indispositionen , Rauheit im Halse , belegter Stimme , bei
Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Halsleiden , Keuchhusten
der Kinder , Bluthusten und selbst bei Abzehrungshusten

® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® seit 2S Jahren irr
®

Sicherste rusche vielen Millioner

Wirkung ! K Fällen als unüber

® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® g ® ® ® ® troffen erprobt un

einzig wirkend anerkannt .

PIT
*

Zarte , schwächliche , kränkliche

Eigen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

F riedriehafc ^ ss ® 4
°
2

( Ecke der Scliwalbaclicrsirnsse ) .

Sprechstunden 9 — 5 69262

„ „ „ 1889 : 6,9 , „ „ „
Die GennnnuntheilSscheinc sind von den Inhabern der in den Jahren 1873 , 1877 , 1881 , 1885 und 1889 nach den Tabellen

Id — 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen , bezw . der über dieselben erthrilten Depositalscheine ,
und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten , bezw . im Hanptbüreau der Gesellschaft in Lübeck , cutgegeuzuuehmen . 116

Lübeck , im Mai 1893 .

Deutsche Kebensverstcheruugs - Geseüschast in Mbeck .

Mk . 258668 .54

„ 144065 .41

Mk .

IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOO

Taunusblick , Hotel und Restaurant .

Schönster Ansflugspunkt Wiesbadens .

Mitten im Walde .
q

Kn unmittelbarer ÄKhc der Station Cliaussccliane , Station der Lg . - Schwalbaclier Balin . .

Aweirad , gut erhalten , zn vcrk . Näh , im Tagbl .- Lerl . 12436

Bertreter - Gesuch .

Eine leistungsfähige Backwaoren - Fabrik sucht bei
hoher Proviston für ihren Spezialartikel in jeder
grStzeren Stadt eine « geeigneten tüchtigen Vertreter ,
welcher in Hotels , Stestaurants und Telicateffen -

Seschäften gut eingeführt ist . Reflect . belieben Offerten an
Haasenstein & Vogler , A ■- , in Karlsruhe , sub

liprobt und
in erkannt !

lieh !
’



SeUage jiun Tllgtilatt .

Po . 290 . Abend - Attsgalre .

( Nachdruck verboten .)(20 . Fortsetzung .)

| hn * ritte hallre Ktnttdr !
Roman von A . Wordtman » .

Die zarte Huldigung eines Handkusses , das schäkernde Kosen
; « nd Spielen mit ihrem Haar , die sehnsuchtsvollen Blicke in

i ihre Augen , die innigen Küsse auf den Mund und dazu
die in einer fremden Sprache geflüsterten Licbeswortc , deren

glühende Innigkeit ihr trotzdem verständlich war — malen

Sie sich das aus , Norbert , und stellen Sie sich vor , wie

auf ein Naturkiud dieser Blick in eine ihm ganz fremde ,

kMradiesische Welt wirken mußte .
Und doch würden trotz alledem die tief eingewurzelten

^ religiösen Vorlheile über die Liebe Sawitris gesiegt haben ,
■ wenn nicht Kahserling ahnungslos etwas gethan hätte , was

ihn für immer sicher stellte ; es war eine Bagatelle , lieber
"

Norbert , und klingt unglaublich ; keine Pariserin und viel -
i leicht keine Europäerin würde es mir glauben , daß Sawitri ,

die mit dem Gedanken umging , den Geliebten zu tobten ,
durch eine solche sentimentale Acußerlichkeit von ihrem Vor¬

haben abgebracht wurde . Und dennoch ist es so , wenn auch

^ vielleicht weniger Sentimentalität als orientalische An¬

schauungsweise dabei eine Rolle spielte .
t Sic waren schon in Bombay angelangt , und Sawitri

mußte sich bald entscheiden , was sie thun wollte , da fiel es
^ Kayserling ein , beim Frühstück in verliebter Tändelei mit

ihr aus einem Glase zu trinken , dabei seinen Mund an

dieselbe Stelle setzend , wo ihre Lippen das Glas berührt
hatten , und umgekehrt ; eine Feige ließ er sie mit ihren
kleinen spitzen Zähnen durchbeißen und verzehrte dann die

ptine Hälfte ; von einer kleinen Traube holte er Beere um

Meere von ihren Lippen fort . . .
l Und diese verliebte Spielerei wurde Kayserlings Rettung ;

denn für Sawitri war sie mehr , für sie hatte dieselbe den

Sinn einer unlöslichen Verbindung mit dem Sahib ; sie war
i nach orientalischen Begriffen fortan sein mit Leib und Seele ,

und was für ihn nur ein Liebesspiel ohne tiefere Bedeutung
gewesen war , wurde für sie zum folgeuschweren Symbol .

Noch an demselben Tage entdeckte sie ihm Alles und
bat ihn , sich rasch zu flüchten ; Kayserling folgte ihrem
Rathe , nahm aber Sawitri mit sich, die für ihren Verrath
keine Schonung von den fanatischen Kalipricstern zu er¬
warten hatte .

r Kayserlings Dankbarkeit gegen seine märchenhaft schöne
Lebensretterin kannte keine Grenzen . Er befand sich in der

romantischen Epoche seines Lebens , er schien sich selbst roäe
der Held eines Märchens , und je ferner ihm . bisher Alles

gelegen , was au Schwärmerei - und Romantik streifte , itat
so rettungsloser versenkte er sich-' jetzt in den Roman seines
eigenen Lebens . Ohne dieFolgcn eines so schwerwiegenden
Schrittes gehörig zu bedenken , ohne seine Gefühle für
Sawitri genau zu prüfen , machte er sie zu seinem Weibe .
Es ging bei dieser Verbindung ein wenig hastig uild ober¬

flächlich zu , aber er wußte die Einwendungen und Bedenken

; des alten griechischen Popen , der die Ehe einscgncte , durch
tausend Ausflüchte und zuletzt durch das eine Mittel , das
sich aller Orten Geltung zu verschaffen pflegt , nieder -

t Zuschlägen . Er war ein Fremder , der nach Europa reiste ,'
den man nie wieder sah — es war im Grunde nicht viel

zu riskiren , wenn nicht allen Ceremonien » nd Bedingungen
genau genügt wurde ; genug , in einer kleinen Kapelle wurden
sic mit einander verbunden — im frühen Morgengrauen —
und Sawitris Augen begannen später , so lange wenigstens ,
als sie glücklich war — in überirdischem Glanze aufznlcuchten ,
wenn sie die Geschichte ihrer Liebe und alle damit ver¬
bundenen phantastischen Nebenumstände , ach nur allzngcru
erzählte .

E Der Roman , wie sie Fran Kayserling geworden war ,
i hatte für sie eilten Reiz , dem sie nicht zu widerstehen ver -
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mochte , und wenn sie mit glänzenden Augen davon berichtete ,
so war das geradezu rührend für den Zuhörer . Wer sich
ihre Zuneigung erwerben oder erhalten wollte , mußte im
Staude sein , diese romantische Geschichte geduldig immer
wieder anzuhören , ohne die Erzählerin zu unterbrechen und

ohne zu vcrrathen , daß er das Alles bereits kenne .
Nachdem die Ehe geschlossen war , ging die Reise , die

eher einer Flucht glich , ununterbrochen weiter , und während
die beiden Liebenden pfeilschnell durch die lachenden Land¬

schaften dahin glitten , bemerkten sie nichts von all ' den

Reizen , mir denen dieseNatnrbilder geschmückt waren . Dicht

aueinandcrgeschmiegt saßen sie in ihrem Coupee , und in

zärtlich flüsterndem Tone berichtete Kayserling seiner

athcmlos lauschenden Zuhörerin von den Sitten und Ge¬

bräuchen seiner fernen Heimath und der Stellung , die dort
das Weib neben , nicht unter ihm eiimehme , nicht einer Sklavin

gleich , seiner Willkür preisgegeben fei , nicht gezwungen
werde , die Liebe des Mannes mit Andern zu theilen , son¬
dern allein über sein Herz herrsche , einer kleinen Königin
j » ihrem Reiche gleich .

„ Eine nur liebt der Mann , dem Du Dich zu eigen
gegeben , und diese Eine bist Du ! " flüsterte er ihr wieder

und wieder ins Ohr , und träumerisch schweiften ihre großen ,
dunkeln Augen in die Ferne , als suche sie alles Das , was

sie da hörte und was sie so namentlich beseligte , jenseits
der 61 Alten Berge ; als suche sie diese nette süße Botschaft
zu begreifen und vermöge das noch nicht . Alle diese Zu¬
kunftsbilder , die er da vor ihrem geistigen Auge anfrollte ,
hatten für sie einen bethörendcn Reiz , mehr als das , sie ent¬

sprachen den innersten Bedürfnissen und Wünschen ihres
Herzens , bereit sie sich in dieser Zeit erst klar bewußt wurde .
Sawitri , die kleine Halbwilde , war selig in jener Zeit — selig ,
soweit man das auf dieser armen Erde überhaupt sein kann .

Wie bald verflog dieser selige Traum ! Das Erwachen folgte .

Kayserling ging nicht sofort in seine Heimath zurück ;
er lebte eine Zeitlang in Italien . In Rom lernte ich —

gleichfalls auf einer planlosen Reise begriffen , ihn kennen ;
in Paris sah ich ihn und seine junge Frau wieder . Ich
würde meinen Bericht zu einem endlosen ausdehncn , wollte

ich Ihnen detailliren und motivireu , wie Sawitris Glücks¬

stern nach und nach erblich . Sie war ein Naturkind und

konnte mit den schölte » Pariser Fraucit nicht rivalisiren .

Kayserling traf in Paris alte Bekannte , er konnte sich einer

gewissem Geselligkeit nicht entziehen , und inmitten dieser Ge -

feUigfeit fpielte Sawitri eine undankbare Rolle . ELberührte
ihn peinlich , wenn man das junge , fremdartige Wesen an

seiner Wte wie ein Weltwunder austarrte . Bisweilen

fielen wvhl auch Bemerkungen über die junge Frau , die

nicht film sein Ohr bestimmt waren — spöttische Blicke träfe «

sie — verwunderte ihn . — Eine Zeitlang mochte das junge
Weib noch nicht völlig klar sehen — sie empfand nur in¬

stinktiv , daß etwas Fremdes zwischen sie und ihren Gatten

gekommen war ; daß etwas zwischen ihnen stand . In den

Sonneuschein ihres seligen Glückes fielen Schatten , und in

ihren glänzenden Augen lag ein Ausdruck , als laste ein

Geheimniß auf ihrer Seele ; sic nahmen einen suchenden
Blick an , diese Augen , als ob ihnen etwas fehle . Ich ver¬

kehrte damals viel mit Kayserling und war der Einzige ,
der fein Haus oft betrat , fast täglich . Mit dem Instinkte
des Weibes , der untrüglich ist , erkannte Sawitri , daß ich
warmen Authcil an ihr und ihrem Geschick nahm ; den An -

theil des Freundes , nicht den Antheil dessen , der zu viel

begehrt . Ein namenloses Mitleid mit dem jungen Weibe

beschlich mich stets , wenn ich sie an der Seite ihres Mannes

sah , und sie selbst sah in mir den weit älteren Manu ,
dem sie sich ohne Gefahr vertrauen dürfe , wenn auch dieses
ihr Vertrauen weniger itt einem Anssprcchen Dessen , was

sie empfand , bestand , als vielmehr darin , daß sie mich ahnen
ließ , wie clcnd sie war . Ich sah von jeher älter aus , als

ich war , war damals sehr bärtig und über mein Alter ernst
und schweigsam — in ihren Augen war ich ein alter Mann .
Es kam ihr eines Tages zum Bewußtsein , daß Kayserling
sich ihrer — schäme . . . Diese Erkenntniß aber weckte mit
eins ihren weiblichen Stolz . Sawitri wurde aus bem

hülflosen , unerfahrenen Kinde , das sie bis dahin gewesen , ein

trotziges Wcib . Heimlich — mitten in der Nacht — ver¬
ließ sie ihren Gatten , nachdem sic — heute noch ist mir

diese berechnende Klugheit unfaßlich — seine Kassette er¬
brochen und die Papiere , welche ihre Zugehörigkeit zu ihm
bewiesen , au sich genommen hatte .

Alle Nachforschungen , die freilich mit großer Vorsicht
betrieben werden , damit jeder Skandal vermieden werde ,
blieben erfolglos . Sawitri war und blieb verschtvuttdeit .

Kayserling mußte sich endlich zur Heimreise entschließeit , und
— leider muß cs gesagt sein — ich glaube nicht , daß er

ungern reiste , oder daß er das , was geschehen war , beklagte .
Wir trennten uns ziemlich kühl von einander und zwar mit
der Ueberzengttug , daß keiner je dasBedürfniß fühlett werde ,
den Andern aufzitsnchcn . Seine Heimath lag nördlich —

die meine südlich im deutschen Reiche — fern von einander
und fernab lag auch meine Sympathie von seiner Person .

Ich verfolgte meine Reise gleichfalls weiter , und endlich
auf der Heimreise begriffen , fiel mir in einer größeren
Stadt an der deutschen Grenze , in welcher ich zu über¬

nachten gedachte , im Gewühl der Straße plötzlich ein Gesicht
in die Augen — Sawitri — das war Sawitri — Hohl¬
äugig sah sie aus , verlumpt uud vertragen der sonst so ele¬

gante Anzug , verstört der irre Blick ihrer Augen . Laut

rief ich ihren Namen , aber in dem dämmernden Scheine
des Abends war sie meinen Blicken ebenso schnell wieder

entschwunden , wie sie vorher aufgetaucht war . AllesSpähen
nutzte mir nichts . Nirgends mehr sah ich das dunkle Köpfchen
mit dem wirren , glanzlosen Haar . . . .

Aus meinem Zimmer war ich, nachdem ich eine Zeitlang
gelesen und Papiere geordnet , eben beschäftigt , mich cins -

zukleideit , als nach dem üblichen Klopfen der Hausdiener
bei mir eiutrat , und mir berichtete : Draußen steht eine

Frau und verlangt durchaus noch , Sie zu sprechen , mein

Herr . Soll ich sie cinlasscn ? "

„ Sawitri — " war der erste Gedanke , der mir bei dieser
Ankündigung durch den Kopf schoß , und wirklich war es
Sawitri . Zum Tode erschöpft wankte sie herein — zitternd
blieb sic einen Augenblick an der Schwelle stehen , und angst¬
voll fragend blickten ihre Augen nach mir herüber - — bann

schwankte sie plötzlich vorwärts , stürzte ' zu meinen Füße »
nieber , um schlang meine Knie mit ihren Armen und rief m

hcrzzerrcißcnbem Tone : „ Du — Du bist mein Vater !

Hier ist meine Heimath ! "

Nie , so lange ich lebe , werde ich den Ton vergessen , in

welchem diese Worte , in Sawitris Heimathsprache gesprochen ,
an mein Ohr - gellten . . . .

Zu jener Zeit besaß ich noch die große Fabrik in meiner

süddeutschen Heimath , die ich unter der Leitung eines

Faktors zurückgelassen hatte , dem ich unbedingtes Vertrauen

schenkte . Erhalte sich schon früher verheirathet , und zu ihm
gedachte ich Sawitri zu bringen , nachdem ich vergebens ver¬

sucht hatte , sie gegen ihren Gatten versöhnlicher zu stimmen .
Aber sie war zu einer Rückkehr zu ihm nicht zu bewegen ,
ja , jede Anspielung nach dieser Seite regte sie derart auf ,
daß sie am ganzen Körper zu zittern begann und ich für
ihre nervöse Gereiztheit das Aeußerste fürchten mußte . Mit

unheimlich funkelnden Augen hatte sie mir wiederholt er¬

klärt , daß sie , falls ich sie zwänge , zu ihm zu gehen , nicht lebend

bei ihm anlangcn würde , und ihre feine Hand griff dabei

so energisch nach dem kleinen spitzen Dolche , den sie unter

ihren Kleidern verborgen trug und der sie ans ihrer Heimath
begleitet hatte , daß ich mein Bemühen endlich aufgab .

( Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Berliner Krief .

( Von unferm Korrespondenten .)

Gr ' undstiickrverthr — Mithrlrn Scholz . f

— den 23 . Juni .

k ,
Geld , Geld und wieder Geld ! — — cs ist eins der

oielurnstrittensten Looseworte unserer Zeit geworden , ein
Wort , welches ja stets und immerbar feine ganz reelle Be¬

deutung gehabt hat , bas auch in ber „ guten , alten Zeit "

ouf ein ziemlich weitverbreitetes Verstänbniß stieß , aber boch
nicht in bem Maße alle Interessen beherrschte wie heute .
Die „ gute , alte Zeit "

, in ber noch bas Gelb auf ber Straße
tag ! Ans ber Straße ? — für Berlin ganz sicher ! Jene Zeit
meinen wir , als Fricbrich ber Große , ber , wenn er auch bie

-̂Berliner nicht recht leiden konnte , doch auf bie bnrch ihn
biclfadj verschönte Stadt selbst stolz war , den französischen

gesandten fragte , ob sich nicht Berlin bezüglich seiner Größe
mit Paris messen könne , und Jener erwiderte : „ Gewiß ,
Majestät , aber mit dem Unterschiede , daß wir in Paris
Meder säen noch ernten ! "

, womit er auf die weiten Felder
und Wiesen auspielte , bie sich innerhalb ber Stabtmaucrn
nusdehnten und lanbwirthschaftlich bebaut wurden . Felder
ttnb Wiesen , noch dazu ausgedehnte , inmitten des Weich -

j
®nbe § von Berlin ! — schon bei ber bloßen Vorstellung ba -

chvn gerathen unsere modernen Bauspekulanten in einen
mähren Taumel des Entzückens , nur schade , daß jene Zeiten
? " gst vorüber sind , jene Zeiten , in denen die Quadratruthe

‘ •ne paar Thaler kostete und hierdurch das Gelb thatsächlich
der Straße lag , auf bcrselben Straße , wo heute jeber

W | B breit mit Gold beberft werden muß , um ihn zu
" werben .

Unser Magistrat kann ein Lied davon singen --

trug und trägt er sich doch noch mit einer Vergrößerung
des Schießplatzes und einer Verbreiterung ber Klosterstraße
und trat bcshalb mit verschiedenen Hausbesitzern , bereu

Gruubstücke er entsprechenden Falls erwerben müßte , in vor¬

läufige Verbindung . Das waren nette Forderungen , die er
da zu hören bekam : für sieben schmale Grundstücke
2 » 4 Millionen Mark , für ein Haus der Klosterstraße
500,000 Mk . , ja , für ein größeres Grundstück der König¬
straße 4 Millionen Mark , das ist etwa für die Quadratruthe
30,000 Mark und für den Quadratmeter 2118 Mark ! Wie

sich jenes , einstmals auf ber Straße gelegene Gelb verzinst
hat , bafiir liefert bas ehemalige Grundstück der „ Gesellschaft
ber Freunbe " in ber Neuen Friebrichstraße ein bemerkens -

werthes Beispiel : 1752 schenkte Friebrich II . jenes Terrain

zur Bebauung einem Bürger Namens Jouncck , ber es sieben
Jahre später mit bem inzwischen errichteten Wohnhanse für
11,000 Thaler verkaufte . 1787 galt es 16,000 , elf Jahre
danach 23,000 , 1820 29,000 und 1824 , wo cs jene „ Ge¬

sellschaft der Freunde " erwarb , 31,000 Thaler ,
'
und diese

Gesellschaft verkaufte es 1887 an den Magistrat für —

eine Million Mark , während seitdem der Werth schon wieder

erheblich gestiegen ist . Zuweilen liegt auch noch heute das
Geld auf der Straße , nur muß man cs aufzuheben ver¬

stehen , wie jener Graf D . , der 1884 ein umfangreiches
Terrain in ber Nähe des Kreuzbergcs für 570,000 Mark
erwarb und dem jetzt bereits dafür 4 Millionen Mark ge¬
boten wurden , ohne daß er zu diesem Handel Lust verspürt ,
ober wie jener Spekulant , ber bie Katzbachstraße anlegte unb

für bie Qnadratruthe 45 Mk . bezahlte , um schon halb

barauf 500 Mk . dafür einzustreichen , was bei dreißig Bau¬

stellen einen recht angenehmen Uebcrschuß ergab !

Der , welcher bie Vertreter bieses Spekulantcnthums oft
genug in drastischen Karikaturen wiedergegeben , Wilhelm
Scholz , er ist nun auch vor wenigen Tagen seinen treuen

Gefährten Kalisch , Löwenstein unb Dohm gefolgt in jenes
Land , aus dem kein Wanberer mehr zurück kehrt unb vor

beffen dunkler Pforte selbst der übermüthigste Humor , die

lustigste Satire , ber treffendste Witz zurückschaudern . Und

er war ein Meister des Humors , der Satire und des

Witzes gewesen , der jetzt von uns gegangen , er hat zu den

Wenigen gehört , die Millionen von Menschen lachen ge¬
macht , und gerade sein Ende mußte ein so trauriges sein ,
denn nicht wie seine drei eben genannten Freunde rief ihn
der unerbittliche Schnitter in voller Schaffenskraft ab , lang¬
sam und hübe losch sein Lebenslicht aus , denn in ber

letzten Zeit wußte er von sich selbst nur wenig unb noch weniger
baüon , baß seine Kunst einstmals ein Born des erquickendsten
Humors , ber übersprudelndsten Laune war . Ziemlich schnell
war dieser körperliche und geistige Verfall eingetreten , erst
in jüngster Zeit , nach dem Tode feiner Lebensgefährtin ;

vorher war Scholz stets derselbe , der „ alte " gewesen , und

wie viel anregungsreiche , frohsinnige Stunden verdankt ihm
der Schreiber Dieses , wie manch

' liebes Mal hat er mit ihm
bis in bie späte Nacht hinein in treuem Freunbcskreise
gesessen , in beffen Runde es stille wurde , wenn Scholz zu
erzählen ausing , denn er erzählte ganz meisterhaft , luftige
Geschichten und Erinnerungen , Schwänke und Anekdoten .
In dem liebenswürdigen Gesicht zeigten sich dann Hunderte
schalkhafter Fältchen , hinter den Kueifergläsern blitzten die

Augen vor innerer Freude , und als Ausdruck des vollen

Behagens fuhr immer wieder die Hand durch bie stattlichen ,
nur wenig ergrauten Locken . Er erjälte ganz ruhig , ohne

jegliche Effekthascherei , aber gerabe durch dies ruhige , oft
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Amtliche Anzeigen

Gestern da gewesen , nicht gesehen ; bitte heute pünktl .

Todes - Anzeige .

lg W !i
33,00ar qm

12697Hause , Feldstraße 1 , aus statt .

3118 = 30
3138 56

Zeitungs - Makulatur im Tagbl . - B ^ l .

Kerichtiguttg
43 .

2769

Wiesbaden . 24 . Juni 1893 .

39 .
40 .

98,75
07,25
47,25
26,75
68,50

W .

1

Di « Beerdigung des gestern verstorbene »

Geheimen Regiernngs - Kath » a . A

Earl Schellenberg

Bekanntmachung .

Montag , den 26 . d . M „ Bormittag « , werden in dem Stadt -

WÄde Kohlheck 3500 Stück Eichen -Baumstützen 1 ., 2 ., 3 . und

3133 — 12
3134 = 15
3135 = 12

16,59
54,25
50,00
42,00
86,25
76,25
73,00

78,00
02,75
66,25

88,50
17,25
59,75
26,50
05,50
54,25
19,00
28,25
27,75
81,00

4 . Classe und 3000 Stück Eichen - Schälwellen an Ort und Stelle

meistbietend versteigert . Zusammenkunft der Steigerer Vormittags
8 Uhr bei Clarenthal .

*

Wiesbaden , den 19 . Juni 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Körner .

Freiwillige Feuerwehr .
Sonntag , den 9 . Juli l . I . , findet in Bockenheim

der 12 . Feuerwehrtag unseres Verbandes statt , wozu
die hiesige Feuerwehr eingeladen ist . Sonntag , den
16 . Juli l ., feiert das Bürger - Schützen -Corps dahier
sei » 50 - jähriges Bestehen , auch hierzu ist die Frei¬
willige Feuerwehr eingeladcu . Alle Mitglieder der

Freiwillige » Feuerwehr , welche der einen oder der
auderen dieser Einladung Folge leisten wollen , werden

zu einer Besprechung über die Art der Betheiligung
auf Samstag , den 24 . Juni L I ., Abends 9 Uhr , in

das unter « Lokal Zn den drei Königen , Mcucktstraße 26 , eingeladen .
Wiesbaden , den 22 . Juni 1893 . *

Der Branddirecior . Scheurer .

Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß es Gott dem All¬

mächtigen gefallen hat , unser » innigstgeliebten

Sohn , Gatten und Vater ,

Karl Kongert »

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 29 . d . M . , Nachmittags
5 Uhr , will Herr Privatier Oscar Koch von hier
das Korn von einem 2 Morgen großen Acker an der

Schiersteinerstraße an Ort und Stelle meistbietend ver¬

steigern lassen .

Sammelplatz bei der Restauration „ Jägerhaus " an

der Schiersteinerstraße . 501

Wiesbaden , den 23 . Juni 1893 .

Im Auftrage :
Brandau ,

Magistr . - Secret . - Asfistent .

Neuerschienrne Kircher .

„ Mittheilungen des Vereins zur Wahrung der gemein -

saineu wirthschaftlichen Interessen in Rheinlaiw und

Westfalen .
"

Herausgegeben von dem Vereins -Vorstände . Redigirt
von vr . W . Beumer in Düsseldorf . Heft 3 — 6 . Vom Marz
bis Juni .

DauKsagimg .
Allen Denen , welche meine nun in Gott ruhende

Gattin , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwester ,

Regina Kahl , geb . Haas ,

zur letzten Ruhestätte geleitete » , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Jäger , den erhebenden Grab¬

gesang des „ Männer - Gesangvereins
" nnd für Die überaus

zahlreichen Blumenspenden sagen wir unfern herzlichsten Dank .

Kierstadt , de » 24 . Juni 1893 . 12676

Dir trauernde » Kinterbliebeurn .

nqjve Berichte » kam sein goldiger , echt deutscher Humor zur

prächtigsten Geltung . Und , wenn er geendet , mit welchem

Behagen lächelte er dann über seine eigenen Geschichten ,

über dies oder jenes komische Erlebniß ! „ Ich sitze eines

schönen Abends mit Dohm im Cafe Bauer , steht da ein

Wann auf , der nicht weit von uns gesessen , und nimmt meinen

schönen, neuen , am Kleiderständer hängenden Hut , während

et seinen alten Bibi daläßt . I , Dich werd '
ich kriegen , dacht

'

ich , bezahle schnell , nehme die scheußliche Kopfbedeckung
des Kerls und gehe ihm mit Dohm nach . In der Friedrich¬

straße sehen wir noch , wie er sich eitel mit meinem neuen

Hut in den Schaufenstern spiegelt , daun , vor dem Oranien -

burgerthor , tritt er in eins der dortigen Bierlokale ein .

Wir ihm nach , und während er das Zimmer einmal ver¬

läßt , nehme ich schnell meinen Hut und hänge seinen alten

Deckel hin . Und nun warteten wir , wann der Halluuke

fortgehen würde . Kinder , das Gesicht des Kerls , als er

den stiebitzten neuen Hut nehmen wollte und seine grauen¬

hafte Pelle wieder fand , das Gesicht , das vergeß
' ich nicht ,

und wenn ich hundert Jahr alt werde ! " Er sollte es doch

vergessen , wie er in jüngster Zeit auch nicht mehr wußte ,

daß er einst Jahrzehnte hindurch eine der festesten Stützen
des „ Kladderadatsch " gewesen , der ihm nicht zuletzt seine

große Volkschümlichkeit verdankte — was wäre der

„ Kladderadatsch " ohne Scholz ' blasirt - verschmitzten Napoleons¬

kopf , ohne den Bismarck mit den drei Haaren , ohne so

manch ' andere geistsprühende , treffende Zeichnung von

dauerndem kulturhistorischen Interesse ! Dabei war Scholz

durchaus kein Politiker , er kümmerte sich wenig um Parteien
und Kämpfe , ihm war die Politik nur Mittel zum künst¬

lerischen Zweck — darin sah er seine Aufgabe , sie erfüllte
er mit vollster Hingebung , nur als humorbegabter , als

trefflicher , als deutscher Künstler , als verdienstvollster
Karikaturenmaler . Und daneben ein Mensch , so brav , so

gut , so sich und seinen Freunden getreu , wie man wenige

findet — dem Liebe und Freundschaft weit über das Grab

hinaus erhalten bleiben ! --

Paul Lindenberg .

den Sessel , sie stellt mehrere Seffel aufeinander , sie spielt „ Kochen "

in Gesellschaft der Puppe und verzehrt einiges Zuckerbackwerk . —

Professor : „ Warst Du schon in Wien ? " — Dame : „ Ja , mit der
Mutter !" — Schließlich macht die Dame noch eine Schriftprobe ,
die dem Alter von siebe » Jahren entspricht . Plötzlich ruft der

Professor : „ Du bist ja fünfzehn Jahre alt !" Erstaunt blickt das
Medium empor und zeigt nun da « Benehmen eines 15 - iahrigen
Mädchens . Der Profeffor gratulirt ihr unter Ueberreichung eines
Blumenstraußes zu ihrem 15 . Geburtstage . Befragt , wann sie das

letzte Mal in Wien gewesen sei , erwidert sie : „ Vor zwei Jahren ,
bei der Ausstellung im Jahre 1873 .

" — Professor : „ Lernst Du

noch fleißig ? " — Dame : „ Dazu habe ich keine geil, , icb muß in
der Wirthschaft arbeiten .

" Auf die Frage , ob sie öfter tn den Wald

gehe , antwortet die Dame : „ Nein , die Witterung erlaubt es nicht . "

— Professor : „ Ja , warum denn nicht ? " — Dame : „ Es ist doch
jetzt kalt draußen .

" (Sie hat am 15 . Februar ihren Geburtstag .)
Schließlich giebt sie eine ihrem Alter entsprechende Schriftprobe »um

Besten . Professor : „ Ich kann nicht mehr Du zu Ihnen sagen .
" -

Dame : „ Ja , warum nicht ? " — Professor : „ Aber , aber , Sie sind
doch schon ein Fräulein von neunzehn Jahren !" — „ Aber nein,

"

wehrt sie wieder lächelnd ab , „ ich bin erst fünfzehn Jahre alt —

„ Nein , Sie sind 19 Jahre alt,
" wiederholt mit Nachdruck der

Professor . Nnn ändert sich tvieder das Bild , die Dame zeigt in

ihrem Benehmen ein ausgewachsenes Fräulein . Ans die Frage des

Professors , ob sie bald heirathen werde und ob sie Einen kennt , der

sie liebe , erröthet sie und gesteht , daß sie einen solchen kenne . Die

Schriftprobe zeigt die dem Atter entsprechende größere Sicherheit
und Uebnng . Rach diesen mit Spannung aufgenommeuen Ex¬

perimenten snggerirte Krafft -Ebing der Dame , daß sie 33 Jahre
alt sei , und ertheilt ihr die verschiedensten Stellungen , in denen sie
einer Bildsäule gleich verharrt . Durch neuerliches Häude -Auflegen
erweckt der Vortragende die Dame aus dem hypnotischen Schlafe .
Der „ (Seance "

folgte eilte Diskussion über die stattgehabten Ver¬

suche . Im Allgemeinen Ivaren die Fachmänner der Ansicht , daß
ein Beweis für die Reproduktionsfähigkett der hypnotischen Suggestion

nicht hergestellt nnd daß eine Täuschung nicht ausgeschlossen fei .

Immerhin aber biete der Fall des Interessanten genug , um die

Sache noch näher wissenschaftlich zu untersuchen .

30 .
31 .
32 .

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

2711 - - 22 ° 49 '

2712 = 25 ° 73 '

2713 = 25 ° 14 '

2716 = 20 ’ 29 '

2717 = 23 » 50 '

2718 — 36 ° 48 '

2730 = 43 0 04 '

2731 — 43 ° 04 '

fl
" ~

2767 = 32 ’ 96 "

48 . „ „ 2768 = 33 ’ 17 '

33 » 21 '

50 .
” ’

— . — 13 ar Wiese in der Stockwiese .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei dem Forsthaus Fasanerie .
Wasbaden , den 17 . Juni 1893 .

*

Der Magistrat .

3107 = 25 „ 22,50
3108 = 41 „ 88,50
3109 = 17 „ 45,75
3110 = 20 „ 54,25
3111 = 21 . 66,25
3115 = 9 „ 31,25
3116 = 10 „ 54,25
3117 = 23 „ 03,75

Krmst und Keben .

* Hypnotismus und Suggestion . Der Hörsagl des Hof -

rathes Fihni . v . Krafft - Ebing in Wien war kürzlich der

Schauplatz wiffenschastlicher Experimente , welche die hochiuteressanten
Fragen des Hypnotismus und der Suggestion zum Gegenstände
hatten . Zunächst sagte der Vortragende : „ Es handelt sich um Ex¬
perimente von höchstem psychologischen Interesse und zwar handelt
es sich darum , ob e8 durch künstliche Griffe möglich sei , die be¬

treffende Person in einen beliebigen Zeitabschnitt ihres Lebens

zurnckznversetzen — eilte Leistung , die Erstaunen erregen muß .
Entweder ist dasjenige , was Sie , meine Herren , bald sehen werden ,
die größte Komödie , oder aber es ist das ein Griff in das unbetontste
Leben . Im letzteren Falle wäre durch diese Experimente bewiesen ,
daß nichts Durchlebtes dem Gedächtniße verloren geht . Die Versuchs
Person wird in einen psychischen Ausiiahmzustand versetzt , der

durch hypnotische Suggestion hervorgerufeit wird . Die Dame , die

sich hier für die Experimente zur Verfügung gestellt hat , ist 33 Jahre
alt und von dnrchschnittlichem Bildungsgrade . Im Jahre 1888

hat ein Gras , in dessen Hause sich die Dame aushält , zufällig ihre

Anlage für hypnotische Experimente cntdeekt und mehrere Versuche
mit ihr unternommen .

" Professor Krast -Ebiug läßt nun die mit
dem Grafen Eintretende ans einem Sopha Platz nehmen und streicht
ihr mit der Rechten über die Augen . Im Nu ist sie hypnotisirt und

sitzt unbeweglich mit geschlossenen Augen da . Profeffor : „ Schlafen
Sie , Fräulein ? " - „ Nein " - „ Warum nicht ? " — „ Weil ich sonst

nicht reden könnte .
" — „ Ich werde Ihnen befehlen , was Sie fein

muffen — ich will es , und das werden Sie fein . Wenn ich bis Drei

gezählt nud Ihre Augen berührt habe , dann werden Sie erwachet »

Krafft - Ebing bringt das Medium hierauf durch Berührung mit

den Händen in den normalen Zustand und fragt sie , ob fte sich an

das Gespräch mit ihm erinnern könne . Sie antwortet mit „ Nein .

„ Wie alt sind Sie , mein Fräulein ? "
fragt plötzlich Krafft - Ebing .

— „ Dreiunddreißig Jahre . Professor ( mit Nachdruck ) : „ Nein,Dn

bist sieben Jahre alt .
" - Auf das ungläubige Lächeln der Dame

wiederholt der Profeffor lauter : „ Jawohl , Du btst sieben

Jahre alt,
" wobei er ihr immer starr in die Angen blickt .

Anscheinend unter dem Eindrücke dieses Blickes und des ui

strengem Tone gegebenen Befehles ändert sich mit einem Male

das ganze Gebären der Dame . Sie nimmt die Haltung eines

siebenjährigen Kindes an . Die nun an sie gestellten Fragen beant¬

wortet sie in der nnruhigeu , verspielten Art eines Kindes . Mit heiterem
Lachen eilt sie auf den Professor zu , als er ihr einen Ball zeigt , und

spielt damit , in die Häiide klatschend . Professor : „ Schau , die schone

Puppe !" — „ Ah , wie schön !"
ruft die zum Kinde gewordene Dame

ans und scheint überglücklich über das Geschenk , das sie in den

Händen wiegt , niederlegt ec. Sie steigt noch auf das Sopha und

Go .
Otto M

Inhaber des

€ . Theod . Wagner
’
schen

Uhrengeschäfts ,

Mühlgasse 4 .

Alte , bestempfohlene
Firma ,

gegründet 1869 .

Gediegene Auswahl ,

reelle Bedienung .
01467

findet morgen Sonnlag , Vormittags 9 Vs Uhr » statt und nicht um 10 ’/» Uhr . 12684

33 . . „ 3136 = 14 „ 82,50
34 . . „ 3137 = 14 „ 04,25

Wiesen im Geh i n .
35 . Lgb . No . 1809 — 6 ar 64,25 qm

3249 -- 6 „ 75,50 „
36 . „ „ 4736 = 8 „ 48,50 .

Wieso , im Klosterbnich , Gemarkung Dotzheim .
37 . Lgb . No . 2649 = 27 ° 41 '

38 . . . 2650 = 27 » 93 '

» ach kurzem , schwerem Leiden zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebeuen :

Frau gottgetf , Wwe . , Mutter .

Frau Kongert , Wwe . ,

nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Sonntag , den

25 . Juni , Vormittags 11 >/* Uhr , vom Trauer -

Erste Qualität Rindfleisch 40 Pf . ,
erste Qualität Kalbfleisch 50 Pf . ,

sowie Lenden und Roßbraten im Ausschnitt sortivahrend zu

haben Mauergasse 10 .

________

Marx , Metzger .

M . M . ISO .

In Gemäßheit der §§ 26 und 31 des Reglements zur Aus¬

führung des Gesetzes über die Reichstagswahlen vom 28 . Mai 1870

wird die Ermittelung des Ergebnisses der am 24 . d . M . stattfindeu -

den engeren Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den 2 . Nassau¬
ische » Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden am Mittwoch ,
den 2 » . d . M . , Bormittags 10 Uhr , im Kreishause zu
Wiesbaden , Adolphstraße 10 , stattfindeu , was hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentliche » Keiintniß gebracht wird , daß der Zutritt

yt dem Lokale jedem Wähler offen steht .
Der Wahlcommisiar für den n . Nass . Wahlkreis .

Matuschka , Königlicher Landrach .
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlich « »

Wi ŝbadeg .

^
deu 22 . Juni 1893 . Der Magistrat . J . V : Heß .

3074 = 23
3077 = 18
3078 = 33
3079 = 30
3080 — 13
3081 = 12
3082 = 23

3
3084 = 15
3093 = 20
3099 — 10
1b 2
3128 = 19
3124 = 7
3101 = 21
3102 — 44
3103 = 11
3104 = 27
3105 = 16
3127 = 6
3128 = 24
3106 18

fi .

14 .

Gras - Bersteigernng im Mosterbruch .

Montag , den 26 . Juni d . I . soll die , diesjährige Grasiiutzniig
von den nachbezeichneten städtischen Wiesen öffentlich meistbietend

Versteigert inerten :
Wiesen im Klosterbnich , Gemarkung Wiesbaden :

L Lgb . No . 3073 = 29 " " “
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Messerwaaren - Fabrik

G . Eberhardt
,

40 . Langgasse 40 .

Durch vergrösserte und verbesserte maschinelle

Einrichtungen können nunmehr alle Schleifereien

und Reparaturen , sowie die Herstellung aller

Arten Schneidewerkzeuge schnell , solide

und billigst ausgeführt werden . Auf Wunsch Ab¬

holung und Zustellung . 12404

Ausserdem empfehle ich meine reichhaltige Aus¬

wahl in Tischbestecken jeder Art von den ein¬

fachsten bis zu den feinsten , Tranchirbestecke ,
Fleischmesser u . Gabeln für Restaurationen ,
Hotels , Pensionen , für Metzgereien u . s .

Reelle und billigste Bedienung .

< x . Eberhardt9
Hoflieferant Sr . König ! . Hoheit des Grossherzogs

von Luxemburg ,
40 . Langgasse 40 .

sämmtliche 12120

Soimnerkleiderstoffe
zu bedeutend

ermäßigten Preisen

WiMiii Reitz
,

MarKUO 22 . UlirWriße 22 .

Berkarrfe von heute an ,

vorgerückter Saison halber .

HaimconBniaiMlite Oppenheimer & Oo . 9

Bank - und Wschselgeschäft , Rheinstrasse 21
,

vis - a - vis den Bahnhöfen .

____________ Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle aller Verloosungen unter Garantie gegen Zinsverlust . _________ 6419

Bestellungen

Schlagsahne » TÄ & ®
go Kaffeesahne 40 Pf .,

saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 12521

Zur Ausbeute eines Massenartikels wird ein Theilhaber
mit 10 Mille per sof . ges . Hohe Rentabilität . Alles Weitere
mündlich . Offerten u . C . V . 311 an den Tagbl .-Verlag .

Centrisugal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Faulbrnnnenstraße 10 .

Ein junger Wittwer mit zwei Kindern von 8 und 10 Jahren ,
festangestellter Beamter mit einem Gehalt von 1600 Mark , wünscht
die Bekanntschaft einer etwas vermögenden Dame zu machen , die
geneigt wäre , vorläufig den kleinen Haushalt zu führen . Heirath
später nicht ausgeschlossen . Offerten nebst Photographie unter
4 . w . 11 an Bud . Messe , Duisburg . ( K . ag . 627 ) 184

flaustelegrn^ en und Telephonanlagen
werden unter Garantie billigst ausgcführt . 12520

Uhrmacher Stornier , Wcbergasse 49 , 1 . St .

MMmster zu Damn - Wbern jeder Att
in eleganter Ausführung werden geliefert , sowie auch das Construiren
derselben nach den Proportionen des menschlichen Körpers und
nach Maß direct . Diese für Damen aller Stände interessante und
nützliche Wissenschaft wird gelehrt von 12403

3 . Blohm , Nerostraßc 32 , 1 .

Hamb . - Amer . Packetf .
- A .

- G .

Nach Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,
Haupt - Agentur .

Oepon - Reste
neu eingetroffen . 12626 ]

Carl Meilimr
’
s Special - Reste - Cescliäft ,

Mnrktsirasse 36 , 1 . St .

Erweitert

1864 .

Errichtet
1835 .

Allgemeine Uersorgungs - Anstalt

Karlsruhe .

Kebens - Uerftcherrrng .

= 84 Millionen Mark Vermögen . =
71400 Versicherungen über 294 Millionen Mark Capital .

Günstige Bedingungen . Niedere Beitrüge . Ganzer Uebcrfchuß den Versicherten .
Diensteontionen an Beamte . — Versicherung gegen Kriegsgefahr .

Nertreter in Wiesbaden : A . Heimerdinger , Bijouteriewacirenhändler ,
Mch . ILugenbühl , Kl . Burgstraße 6 .

( Karlsruhe 4662 ) 179 X

DUmlinctm iinh ßruiiiatulfiin

Trinkt Thee .

E . Brand « . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

IBADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei 95

Otto Siebert , Marktstrasse 10 ,
vis - ä - vis Bathskcller .

Oskar Siebert , Taunusstrasse .

J . W . Weber , Moritzstrasse $ 8 .

Fleisch - Abschlag !
Von heute an verkaufe

prima Ochscnflcisch per Pfund 60 Pf . )
„ Kalbfleisch per Pfund 60 Pf . 12408

Xik . Müller , Moritzftraße 35

Brüsseler Teppiche ,
Rollenwaare , p . Mtr . von Mk . 4 .50 an , Wollteppiche ,
100 em breit , von Mk . 8 . 20 p . Mtr . an , Läurer in
Wolle , Cocos , Brüssel und Velour empfehlen 8774

3 « & E . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

empfiehlt die Droguerie 11504

A . Cratz , Inh . Dr . C . Cratz
,

i Langgasse 2S . _______ _____

14 . Friedrichstraße 14 .

Wegen Geschäfts - Veränderung verkaufe ich meine solid
gearbeitete

Deeorations - Gegenstände
?

« den äußerst billigsten Preisen . Um geneigten Zu -

pruch bittet ergebenst 12287

Gustav Collette ,
Friedrichstraße 14 .

B
Briefmarken

für Sammlungen .

Große Auswahl garantirt achter Brief¬
marken für Sammlungen , Karten , Couverte ,
Sätze und Albums . 11099

G . Gelli & R . Tani ,

_ ______ Langgasse 32 .

G Jäger
’
s Salniiak - Gall - Seife G

__ MT 50 ° /° Kcrnseifcn - Erfparnitz , Pfd . 28 Pf .
Pli . Schlich , Kirchgaffe 49 , E . Mlitz , TaunuSstr .,^ ^

Edmund Erb .______________________

Ausverkauf bis 28 . d . M .
10 * ‘/«

“ u . V- "
Schachtelbord « , IG 5 u . 6 Cmtr . Tparreit ,

statten , Spakrerlatte » , , Rohre , Liesch , sowie Schindeln gebe
tzNn Einkaufspreise ab . Mühlgasse 2 . 12M7

Künstliche Zahne ,

schon von 3 Mk . an per Stück , bei 8255

Kenn Berthold , Kirchgasse 85
( früher bei Herrn Krane ) .

auf das

„
Wiesbadener Tagblatt "

( Linnudvierzigster Jahrgang )

7 Gratis - Beilagen :
Ilkrstrirle Lindrrrelknng , Rechfsbnrh , Nervliches Hmrslurch , Land - und

hansivirkhschastliche Rundschau , Wandkalender , 2 Taschenfahrpläne

2 mal läßlich
( Morgens und Abends )

läßlich bis fu 60 4 ^ - SeiLen
werden hier durch deu Mcrlag ( Langgasse 27 ) , in den Nachbar -
or

'
teit durch die Zwcig - ßrpeditione

'
» , im Uebrigen durch die

Z ' ost angenommen .

Das »Wiesbadener Tagdlatt " kann für
einen , ; mri oder drei Monate bestellt werden .

Je nach Wunsch der verehrt . Bezieher wird tzZr
Bezugspreis monatlich oder vierteljährlich
erhoben .

Bezugspreis 50 Ufg . monatlich .

Die Illustrirte Rinder - Zeitnlrg
Arer - Kerlage z « m „ Wiesbadener Tagklatt

"

wird der freundlichen Beachtung unserer Leser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von

je ( 4 Tagen und bietet eine gesunde nnd nahrhafte
Kost für den engen Kreis der Aamikie in den

Iseiertagsstnnden .

Seit Januar erscheint die

M - und tjaimMljfdjWt RmfflyM
des „ Wiesbadener Tagblatt

" in erweiterter Form als besondere ,
reichhaltige ZSeilage in ^ - tägigen Zwischenräumen .

Das „ Wiesbadener TaaSkali " bringt in seinem sorg¬
fältig gewählten und reichyalligst ausgestatteten

rrdartionellen Th eil
wie bisher Leitartikel , politische und feulkletonistische Ariefe
ans den meisten Hauptstädten des Lontinents ( Berlin , London ,
Paris , St . Petersburg re .) , politische Tagesberichte , die Stadt -

nachrlchtf « zuerst und am vostständigste « , Mittheilungen aus

Kunst , Wissenschaft und Literatur , interessante Kenlkletons ,
oft vier in erner Nummer , reichhaltige kleine tzhronik ,
Vermischtes , Wäthsel , tzourr - und Marktberichte .

Stets zwei Komaue
hervorragender Schriftstester in täglicher Kortsehung .

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
kostenfrei nachgeliefert . " Wä

Ans das im,,Wiesbadener Hagblatl "
zum Abdruck gelangende

Fremdrn - Verieicknih , die tägliche « Programme der
städtischen Kur - Kapeue , die Theaterzettel der Königl .
Schauspiele und des Kekdenz -Hheatrrs , ferner auf die
Amündigungen desFteichshalken - Hheaters , sowie andere dem Kur -

Verkehr dienende Veröffentlichungen ( Jiremden - Kührer etc . )
und den Auszug der Agmilien « achrichte » auswärtiger Zeitungen
wird besonders aufmerksam gemacht .

Das „ Wiesbadener Hagblatt
" besitzt hier und i « der

Ilmgegend Dank seiner

12,000 Abonnenten

den iv weitaus größten und dabei kraustllästipsten
Leserkreis .

Namentlich iir der zahlreichen , täglich wachsenden Tolonie
hierher üdergesiedelter Rentner - uns Pensionärs -Familien , soAe
in den Kressen der Lurgäste ist das „ Wiesbadener Tagblatt "

überall eingeführt .

Infolge dessen und der Hhatsache , daß hier

Kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Nassau überhaupt auG
nur halbsopiele Abonnenten zählt
als Vas „ Wiesbadener TagblaÜ "

verfügt dasselbe über - en reichhaltigste « und ausgedehateste «

Anzeigentheil .

3 « demselben bringt das „ Wiesbadener tzagblatt "

Nekauutmqchungeu der hiesigen städtischen Behörden jeoeWak
sofort am Tage ihrer Veröffentlichung , Aurschreibe » hiesiger
und auswärtiger Behörden des Staats - und ßomMunal -
verkandes , sowie der HerichtsbarKeit und sämmtliche

Lamilien - Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , Heirathen . Todes -Anzeigen icX
Schon aus letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt " für
jeden hiesigen Kaushalt unentbehrlich geworden .

3 « Stellenaugcvote « und Steklennachsrage « bietet der
KrbeitsmarKt des „ Wiesbadener Tagblatt " stets die « rSKfe
Auswahl . Verkaufs - und Bermtethnugs - Anzeigen , sowie
Wcröstentlichungeu im Ammobikien - und ScldverKehr sind im

„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und schon aus
diesem Grunde die billigsten .

BeKauntmachuugcn der Vereine und Korporationen
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es vo « jeher
von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Tages - Kalender des „ Wiesbadener Tag¬
dlatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine

Kür die Geschäftswelt Wiesbadens « « d der Wmgegend
empfiehlt sich das „ Wiesbadener Tagblatt " als das

älteste » beliebteste , billigste und erfolgreichste Jnsertiorrs - Organ .
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Seiden

12674NB . Gäste sind willkommen .

4611
E . Möhns , TanuuSstrasse , .ilnx Kusenbaum , Marktstrasse .

kann

zum

empfiehlt

12565

An Biebrich : 72 92 82 92 9»« 5»o 72 l ’ °-

Zchicrstein . Gebaren . 8 . Juni : dem Maschinist Heinrich LastGebaren . » . oem ’ucaiajumr yeiiuia ) aua < - ,
Mfabethe Marie Magdalene . Verehelicht . 11 . Juni £

lies - Philipp Reinhard Schäfer aus Bärstadt mit der Marie ; drittel
c . T ..

Preise »

Schreibmaschine «»

Wiesbaden .
Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

12155

M . Kjawifejs , Goldgasse 9
L. Schellenöerg

’
sche Hot -Buchdruckerei : ls M '

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . > L

Herren - Stiefelsohlcn n «ld Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Frauen - Stiefelsohlcn mit ) Fleck 1 Mk . 80 Pf .

Sammet in allen Farben per
Mir . Mk . 1 . 70 offcrirt 12463

Gebürte -Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer . Anzeigen

Fabricirt von

Gustav Boehin ,

Offenbach a . M .

Vier , reine Weine , Coo

Selterswasser « ■ « • « •

Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebcnst

grapyien
empfiehlt billigst

r 8
Milit

daß i

Bemi

letzter
haben
Sold :
wund

Schla
folger
ist si <

Appa -

Steul

Vorth
mittel

Dotzheim . Verehelicht . 17 . Juni : Maurer Friedrich AdolfKörppcn
und Friederike Henriette Philippine Karoline , gen . Lina Birk ,
Beide von hier . Gestorben . 15 . Juni : Marie Katharine , geb .
Kugelstadt , Wittwe des Landmanus Philipp Jakob Schwarz , 69 I .
21 . Juni : Wilhelmine Elise , T . des Maurers Philipp Anton

Silbereisen , 10 M .

SchmiedMktipp Reinhard Schäfer aus Bärstadt . . . . . . . . ------
Magdateffe Kugelstadt von Rödelheim , Beide hier wohul ). Ge¬

storben . 11 . Juui : Anna Maria Margarethe , T . des Fabrik¬
arbeiters August Steinheimcr , 6 M . 15 . Juni : Küfermeister
Heinrich Jacob Fritz , 48 I . 8 M .

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstrasse 26 , 1 . Stock .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 6<s 7*8 8is s»8 90s 933 1003 1033 1103 1133
Nachmitt . : 12031238110143 21»20313 3« 413 443513 5« oiä 643 7n 743 ajj eil 91s

Alte deutsche

Briefmarken

Sommer 1898 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschiffahrt .

Fahrten zu Th al .
Ab Biebrich : soo 945 | yi5 i045 11s 3« 5<>o 722.

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Thomas Hässg ’
9

Wirth .

„ Närrischen Jahrmarktes
"

auf dem Festplatz an der Trauereiche , am Idsteiner Weg ,

habe ich die Restauration übernommen und

verabreiche ein vorzngl . Glas Lager -

N Haden Sie ü

L ^ Ämechrosseil ? ^
Wünschen Sie zarten , weißen , sammet¬
weichen Teint ? — so gebrauchen Sie

Mcrgmaim
'

s

LikienmilchSeife
(mit der Schutzmarke : „ Zwei Bergmänner

"
)

von Bergmann & Co . in Dresden .
L Stück 50 Pf . bei :

wie : Bremen , IJiberk ,

Braamcliweig , Hiam -

hnrg , Tfecklenburg -

Schivcrin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sacht

• 3 . Ebert , Sedaustr . 5,1,

Zahlreiche Ancrkenmmgsschreiben !

Wichtig für Hausfrauen .

Aus alten woll . und halbwollenen Sachen werden gediegene
haltbare Stoffe für Dame « « . Herren , Decke « , Teppiche ,
Käufer , Portiürerr re . angefertigt durch

flfr . Tugcndiieim , Craca » b Magdeburg .
Annahmestelle und Mnsterlager in Wiesbaden : A . Mollier ,

Hcruiannstrasse 13 . 116

Zahlreiche Ancrkeiimmgsschreibcn !

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kircbgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 8 - 2 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Liier
’

* Gesangverein Wiesbaden
.

Morgen Sonntag , den 25 . cr ^ veranstaltet

der Verein einen Ausiing nach dem Nahethal

( Creuznach und Münster a . St .) , wozu die verehrl .

Mitglieder hiermit zur zahlreichen Betheiligung ein

geladen werden .
Gern . Abfahrt 714 Uhr , Rheinbahn (Sonntagsbillct )

Der Vorstand .

Mieth - Berträge Verlag,
^

Langgaffe 27 .

ist das / iy

Aller welts - P atz /
Mittel . / ./

Heirathsgefuch .

Ein Wittwer , ev ., 40 Jahre , angenehnics Aenssere , mit zwei
hübschen Kinder » ( Mädchen ) , 6 n . 8 Jahre , Inhaber eines fernen

Ladengeschäftes in einer schönen Residenzstadt Süddentschlands ,
wünscht sich wieder zu verheirathen . Damen , auch Wittwen ohne
Kinder , im Alter von 30 bis 35 Jahren , welche Liebe zu Kindern

haben , ans guter bürgerlicher Familie und tadellosem Ruf mit

Vermögen , werden gebeten , unter genauer Angabe der Verhältnisse
und , wenn möglich , unter Beilegung der Photographie Offerten
unter « /G . ioo an H . Masse , Wiesbaden , cinzureicheu .
Strengste Discretion gegeben und verlangt . 184

Lokal - Dampfschiffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .

An Wochentagen .
Ab Biebrich : Vorm . 6«o* gas » 10-5», Nach ™. 12" i <s ys 345 445 545 62 "1A
Ab Mainz : Vorm . 735» »35» 1135« Nachm . 12*5 145 24s 345 445 H45 c2 72

An Sonn - und Feiertagen .
Ab Biebrich : Vorm . 835 gss igas u3S Nachm . 12‘ s lli 1<5 215 a . s 3" 3«

415 445 515 545 6>£ Ci5 715 745 g>5.
Ab Mainz : Vorm . 835 935 igss 1135, Nachm . 1245 11s 245 215 245 315 31»

415 445 515 6<s 6£5 645 715 7<2 815.
* Nur an Markttagen : Dienstags und Freitags

^ QnriH4 ist zu haben in den meisten Material - und
Mul/vlllu CoIonialwaaren - HIaiidlung -czs . 109

kachle ,
'•tfeSh

Schwab . Hall ,
Württ . 11505

Ansrng aus auswärtige » Zeitungen .

Geboreu . Ein Sohn : Herrn Postdirector v . Kessel , Arnswalde

Herrn Reg .-Asscssor Heiuck , Kopitz . Herrn Rechtsanwalt Grau ,
Berlin . Herrn Gräflich zu Solmsischen Oberförster , Königlichen
Forstassessor Klempin , Klitschdorf ( Schlesien ) . Herrn Professor
F . Blochmann , Rostock . Herrn Prof . Dr . Döderlein , Leipzig .

Herrn Ger .-Asscssor Masert , Duisburg . Herrn Landgerichtsrath
Muhl , Kiel . Herrn Rechtsanwalt Dr . Sick , Stuttgart . Herrn
Hauptmann Zimmer , Thorn . Herrn Lieut . Erich Frhru . v . d . Goltz ,
Allcnstciu . Herrn Hauptmann Otto v . Matzdorff , Schweidnitz .
— Eine Tochter : Herrn Assessor Ludwig Schlegel , Dresden .

Berlobt . Fräulein Marie Sinn mit Herrn Amtsrichter Rich .
Hellwig , Küstrin . Fräulein Siegfrida Kahn mit Herr »

Regierungs -Assessor Dr . o . Wedel , Liegnitz — Silltgsdorf . Freifrau
Elisabeth v . Puttkamer , geb . v . Blankensee , mit Herrn Prem .-Lieut .

Haus Joachim v . Zielen , Stolp . Fräul . Elisabeth v . Wurmb mit

Herrn Lieut . Moriz Frhr . v . Tüickheim , gen . v . Baden , Karlsruhe .

Verehelicht . Herr Oberstlientcuant Behrenz mit Fräulein Marie

Hoppe , Friedcberg in der R . M . Herr Hofprediger Scholz mit

Fräulein v . Bassewitz , Gotha . Herr Prem .-Licut . v . Prittwitz

u Gaffron mitFräulein Charlotte Giesset , Berlin . Herr Oe . med .

Paul Cauer mit Fräulein Rosel Ebert , Barmen -Eisenach . Herr
Bürgermeister Fritz Müller mit Fräulein Milli Gebühr , Wiehl .

Herr Oberförster a . D . Max Hildebrandt mit Fräulein Helene

Hildebrandt , Aschaffenburg . Herr Regierungs -Assessor Karl Riß
von Scheurnschloß mit Mazda Freiin v . d . Malsbnrg , Escheberg .

Herr Brandmeister Herrn . Krälschell mit Fräulein Elisabeth

Floeter , Köln . Herr Real -Gymnasiallehrer Karl Haack mit Fräul .

Elsbeth Schütte , Bützow . Herr Dr . med . Storp mit Fräulein

Helene Röhrig , Königsberg .

Gestorben . Herr Pfarrer Karl Fuhrmann , Jarotschin . Herr
Landesältester Feodor v . Pritttvitz u . Gaffron a . d . H . Omcchan ,
Droschka » . Herr Dr . med . I . Brüg , Königsberg i . Pr . Herr
Major a . D . Gust . v . Graevcnitz , Breslau . Herr Oberstlient . a . D .

Rich . v . Zamory , Köslin . Herr Prof . Franz Graul , Soest .

Herr Oberlehrer Dr . K . F . Thiesquen , Poppelsdorf . Herr Justiz¬
rath Wielisch , Brieg . Herr Oberstlieutenaul Otto Peters , Braun¬

schweig . Herr Gcrichtspräs . Ed . Ferd . Roßky , Dresden . Herr
Baurarh a . D ., Geh . Regicrnngsrath Lohse , Köln . Herr Land¬

rath a . D . Otto v . Jagow , Berlin . Herr Oberstlieutenant

a D . Eduard v . Pangerow , Quedlinburg . Herr Major a . D .
Gust . v . Grävcnitz , Breslau . Herr Major a . D . Arthur Frhr .
v Manteuffel . Redcl in Pomm . Herr Gymnasial - Director Alex
Kolbe , Treptow a . R . Herr Dr . med . Sanitätsrach August
Rieck , Köpenick . Herr Regierungs - Baumeister Carl Schmülling ,
Berlin — Westcud . — Herrn Oberstlieutenant Hugo v . Czettritz
und Neuhaus Söhnchen Dietz , Saarburg i . Lotbr . Herrn Land¬

raths Werner von derSchnlenburg Tödsterchc » Adelheid , Beetzen¬
dorf .
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Katholischer Leseverein .

Louise, »stratze 27 .

Sonntag , de » 23 . Jnni 1893 , bei günstiger
Wilterung von 4 Uhr ab : 260

Großes Gartenfest .

Der Vorstand .

, 8555

Willi . Kölsch
,

Schuhmacher ,
6 . Ellcnbogengasse G .

macht alle

anderen

Putzmittel

für Küchen -

und Haus -

geräth -

schaften

entbehrlich .

„
HALL “ und „ KOSMOPOLIT “

.

Die vorzüglichsten Systeme (preisgekrönt ) ; einfachster dauer¬
haftester , sehr schnell arbeitender Mechauisinns ohne Tintenband ;
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit ; auswechselbare Alphabete
(82 — 90 Type » ) s . alle Sprachen ; eleganteste , copirbare Schrift . Preise :

„ HALL “ ( m . Kasten , 7 Pfd . wiegend ) 125 Mk ., „ KOSMOPOLIT “

( incl . 6 Alphabete ) 150 Mk . Vorführung , Prospccte rc . durch
« . » eutsoli . Friedrichstrasse 18 , 2 , cinz . Vertr . s . Wiesb . u , Unig .

ÄÄ
,

Sapmia

£ z / Boc,,ms w

TSaponia )

12675

« F « M . Kswfefn «,

Kl . Burgstraße 1 .

Familien - Nachrichten .

Au » deu Ciottstaudsregister « der Nachbarorte .

Siirrischer Jahrmarkt !
Während des am Sonntag , den 25 . , und Montag , den

26 . d . M . , stattfindenden

„
Edelweiss “

.

Morgen Sonntag , den 25 . d . M . r

Familien - Ausflug
nach Mosbach ( Saal Stadt Wiesbaden ) , wozu höflichst ein¬
ladet

__ Der Vorstand .

Natürliche flüssige Kohlensäure .

Wir bringen zur Kenntniss der verehrlichcn Mineralwasser¬
fabrikanten und Wiedci -verkäufer flüssiger Kohlensäure , dass
wir mit heutigem Tage bei

Herrn Spediteur L Rettenmaycr ,
Wiesbaden ,

ein Lager natürlicher flüssiger Kohlensäure errichtet haben , von
dem wir unter Garantie stets prompter Bedienung zu günstigsten
Bedingungen abgeben .

Höflichst bittend , von dieser Erleichterung für den Bezug
von Kohlensäure bei Bedarf Gebrauch machen zu wollen ,
zeichnen wir 116

Hochachtungsvoll

Rheinisches Kohlensäure - Syndikat
Actien - G esellseha ft .

Coblenz * den 13 . Juni 1893 .

Für Boniteure — Photographen .

Retonchirfarben sür Negativ und Positiv ,
Abdeckfarben ,
Glanzlasnrfarben zuni Bemalen der Photo -

Prima Schncidebohue » per 2 - Pfd . - Dose 35 Pf .

Feinste Sützrahm - Centrifngett -

Bntter versende in Postcolli zu
Mk . 10 .50 franco gegen Nachnahme .

LJ Joh . Jak . Krauer
,

Einladung ; um Abonnement
auf die

Aachener Post
mit dem wöchentlichen 8 - seitigen reich illnstrirtr »

Unteryaltnngsblatt .
Die „ Aachener Post " ist ein täglich erscheinendes

Lokalblatt im beste » Sinne des Wortes . Sie berichtet über
alles Belangreiche in Machen und Bnrljcheid , bringt industrielle
und geschichtliche Aussätze von hervorragendem Werth und
kann deshalb jedem , der sich sür die genannten Städte
interessier , angelcgenüichst empfohlen werden .

Abonnementspreis der „ Aachener Post
" ( eingetragen

in der Post - Zcitungsliste No . 4 ) nur 1,60 Mk . pro
Quartal excl. Zustellung .

Ne » hinzu tretenden Abonnenten wird die „ Aachener
Post

"
gegen Einsendung der Postguittung bis zum 1 . - Juli

unentgeltlich und franco übersandt .
Da die „ Aachener Post "

nachweisbar die
grösste Auflage von sämmtlichcn in Aachen erscheinenden
Tagesblättcrn hat , so sind die ihr überwiesenen Inserate

S von durchschlagendem Erfolg .

Neue Gemüse ,

neue Spargel und Erbsen
in neuer Couservirnng empfiehlt zu allerbilligsten

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung .

Ankunft
in Wiesbaden .

5H 540* 623 710 8 817 852*
927 1012 1037* | | 12 1156 IZ37
110 205* 258 380*f 407 450*
457 532 ß37 657 757» 811812

923 IQOl* 1100
* Bis Castel . t Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

525* 651 748* 813 g49 g22 1Q08
1022* | | 16 H50 1249* 1S<
140 251 315*f 358 425* 521 ßoo
642 652 727* 811 8£1* 913 957

1053 | | 27 1215
”

♦ Von Caatel . f Nur Sonnt

537 714 830 942 1125* | 2O2
1250 132 227 250*1- 457 540

725 1( 40* 1)52
♦ Bis B desheiin .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Kheiubahnhof )

527 C38* 942 | | 42 1223* | 25ft
311 430* 621 721 828 920

1021*t 1025 1100* 1211
* Von Büdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert

553 ß23 851 1153 255 tzio 81L

Wiesbaden -
Niedcrnhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

735 1QS2 158 437 752 Q33 954

720 950 1215 205 410 Q15 740
101»

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rbeinbahnhof )

530 745 1Q15 1240 337 522 Q24
101$

605* 657 gl2 8<2 912 942 1Q42
1112 H42 1217s 1247 122 152
022 252 322 352 422 452 522 552
622 652 722 752 g22 g52 922

955 1012* 10.35*
♦ Ab Röderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Bcausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

602* 6*2 742 813 857 927 96I
1027 1057 1157 1232s 102 131
207 237 307 337 407 437 507 5«
6111621 707 737 807 g37 907 K20

looo * 1020
• An Röderstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertage
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